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Emil Buulmert in Wiesbaden.

Krim amrriknuischr» Kotichafrer
H. Berlin. 12. Dez-mber.

Wir veröffentlichten vor einigen Tagen eine Unterredung,
lieein Correspondent englischer Blätter mit dem amerika¬
uf  chen B o t s cha f t er in Berlin hatte. Die Botschaft hat
Xlraufhin verbreiten lauen, das „Interview" habe im Großen
md Ganzen die Ausführungen des Herrn Botschafters falsch
viedergegeben und enthalte in vielen Punkten das genaue Ge-
Mtheil von dem Gesagten. — Wir müssen hierzu in erster Li¬
lie bemerken, daß wir die Aeußerungen des Herrn Botschafters
ücht als Interview wiedergegeben Huben. — Infolge des oben-
rvähnten Dementis begab sich unser Gewährsmann zum Herrn
Lotschafter, um sich Aufklärung darüber zu holen, tvelche
Ranfte der ziemlich langen Unterhaltung der Herr .Botschafter
ÜS das genaue Gegentheil seiner Ausführungen bezeichne. Un¬
ser Gewährsmann theili uns nun mit, daß der Herr Botschafter
Mdrei Punkten unserer Mttheilung vom5. Dezember Anstoß
Limmt. Erstens habe er nicht behauptet, daß Deutschland sich
ben Ansichten der Bereinigten Staaten bezüglich der milderen
Bedingungen angeschlosien habe. Zweitens habe er nicht ge¬
sagt. die Union suche keinerlei Gebietserweiterungenin China,
sondern hoffe nur kommerzielle Vortheile zu gewinnen. . Er
habe vielmehr gesagt, dieUn i on s u che we d er t e r r i t o
riale noch kommerzielle V ortheile  in China. Der
Herr Botschafter bemerkte zu dieser Korrektur, die MUtheilung
mseres Gewährsmannes würde ja gerade die schwersten Ankla¬
gen der Gegner der Union rechtfertigen, während es doch be¬
kannt sei, daß die Regierung der Vereinigten Staaten m ihren
Verhandlungen mit China nur von den erhabensten(the most
losty) Beweggründen beseelt und keinerlei materielle Bor¬
theile erstrebt. Drittens habe er die Behauptungen des „Stan¬
dard" als falsch bezeichnet. - * . ,

Zum ersten Punkte haben wir zu bemerken, daß die That-
sachen inzwischen das Dementi in diesem Punkte als gegen¬
standslos erscheinen lassen, denn, wie inzwischen bekannt wurde,
bat Deutschland sich thatsächlick den milderen Bedingungen für
China angeschlossen, die hauptsächlich, wie ebenfalls längst be¬
kannt ist. von der Regierung der Union befürwortet oder vorge¬
schlagen worden waren. — Zum Punkte zwei erklärt unser Ge¬
währsmann, daß er den Botschafter so verstanden habe, wie wir
d gemeldet hatten, denn seine bona fide-Auffassung kam auch
den Tatsachen gleich. Jedenfalls stimmte seine Auffassung
mit der Ansicht fast der gesammten europäischen Presse überern,
daß die Union wohl kommerzielle, aber keine terrüon-
alen Vortheile durch ihr Eintreten für mildere
Behandlung der Chinesen zu gewinnen hofft. Un¬
ser Gewährsmann glaubt, daß ein u n üb er b rü ck-
barer Gegensatz  besteht zwischen der erhabenen (losty)
Auffassung des Herrn Botschafters und der Auffassung des
größten Tbeiles der politischen Welt hinsichtlich der Z i el e der
LereinigtenStaaten.  Hinsichtlich des dritten Punk¬
tes giebt unser Gewährsmann gerne zu, daß er das herzliche La¬
ndes Herrn Botschafters und das von ihm dabei fallenaelas-
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sene Wort bei der gesprächsweisen Erwähnung des„Standard"-
Artikels als eine Art partieller Anerkennung der Richtigkeit der
„Standard"-Behauptungen deutete. Um so mehr glaubte er
zu diesem Schlüsse berechtigt zu sein, als die ganzen übngen
Ausführungen des Botschafters über den Standpunkt der Uni¬
on, mildere Bedingungen für China zu erreichen, mit der obigen
Schlußfolgerung im vollsten Einklang standen. Die Wieder¬
gabe der ganzen übrigen Ausführungen ist vom Botschafter
nicht beanstandet worden. Zur ' Ergänzung derselben wollen
wir nur noch nachtragen, daß der Herr Botschafter in der ersten
Unterhaltung mit unserem Herrn Gewährsmann, wobei auch
noch von gesellschaftlichenDingen gesprochen worden war. über
die von den Mächten verlangte Bestrafung der schuldigen Prin¬
zen, Mandarine etc., sich ungefähr wie folgt äußerte: „Wer weiß,
ob nur nicht später zur Wiederherstellung geordneter Verhält¬
nisse in China gerade diejenigen Männer noch sehr nothwendig
gebrauchen werden, die man jetzt als Schuldige bezeichnet und
vielleicht mit dem Tode bestrafen wollte. Man brauche sich in
dieser Beziehung nur der Zustände zu erinnern, die am Ende
des achtzehnten Jahrhunderts in Frankreich wahrend der großen
Revolution herrschten. Die Verhältnisse in China sind eben
außerordentlich schwierige und bei Beurtheilung derfel̂ n find
die Informationen des chinesischen Gesandten in Washington
bestimmend gewesen, weil derselbe thatsächlich der kenntniß-
reichste. aufgeklärteste(brightest) Mann ist, den die Chinesen an-

^ ^iAus^den̂ Auslassungen des Herrn Botschafters White
spricht ein Optimismus, der durch die tatsächlichen Vorgänge
in China ebenso wenig gerechtfertigt wird, ww die Haltung
Amerikas zur Chinafrage. Die Letztere giebt die hinreichende
Erklärung seiner Aeußerungen. Die Red.)_

Lissavouner gvief
(Voll uujtveui Somfponbrntfn.)

P . Lissabon . 10. Dezember.

Ich würde Ihnen sofort nach den königlichen Erklärungen
betr. die Allianz Portugals mit England telegraphirt haben,
wenn die Regierung nicht jede telegraphische Meldung, die ihr
mißfällt, zurückhalten ließe und die Polizei nicht die schärfste
Ueberwachung über die Personen ausübte, welche im Verdacht
stehen, eine regierungsfeindliche Politik zu vertreten.

Sogar die Oppositionszeitungensehen sich gezwungen, ge¬
genüber'der Regierung die größte ZurücklMung zu beobachten
und deshalb kann man aus ihnen kein Urtheil in Betreff der
öffentlichen Meinung gewinnen. In Portugal hat man nicht
weniger als in den übrigen europäischen Staaten dem helden¬
mütigen Widerstand Anerkennung und Bewunderung gezollt,
dm die Buren dem größten Heere geleistet haben, das England
jemals ins Feld geschickt hat. In Portugal hat man gerade wie
sonst überall sich von der Schwäche des britischen Kolosses über¬
zeugt und man hatte gehofft, daß die Regierung eine den wohl¬
verstandenen Interessen des Landes entsprechende Haltung be¬
obachten werde. _ _

15 . Jahrgang

Es ist männiglich bekannt, wie sehr in unserem Lande der
Nimbus der königlichen Dynastie gelitten hat, die letzten Er¬
eignisse haben das Ansehen der Krone aber vollends erschüttert.* * *

In einer Versamlung, welcher fünftaufend Studenten, die
den verschiedenen Pariser Fakultäten und höheren Fachschulen
angehören, beigewohnt haben, wurde der Beschluß gefaßt, die
Abfassung und Absendung einer von den Studenten der ganzen
Welt zu unterzeichnenden Petition zu Gunsten der Einsetzung
von Schiedsgerichten in die Wege zu leiten.

Zu diesem Zwecke wurde eine internationale Studenten-
Vereinigung gebildet, welche sich über alle der Verschiedenheit
der Racen, Religionen, Nationalitäten entspringenden Interes¬
sen stellt und ihren Geschäftssitz in der rue de l'Odeon Nr. 19
hat.

An die Kommilitonen sämmtlicher Hochschulen der alten
und der neuen Welt wurde folgender Aufruf gerichtet:

„Im Namen der Pariser Studenten ersuchen wir Sie, ge¬
meinschaftlich mit uns an der Verwirklichung einer Idee zu ar¬
beiten, für welche alle hochherzigen Menschen sich begeistern müs¬
sen und die im Interesse des Fortschrittes und des Wohles der
Menschheit liegt.

Bei unserem Unternehmen stellen wir uns über alle Par¬
teien ohne Unterschied der politischm und sozialen Ansichten,
über die verschiedenen Glaubensbekenntnisseund über intellek-
ti-elle und andere Strömungen.

Unser Bestreben geht dahin, in den Kreisen der studirenden
Jugend der verschiedenen Länder eine entscheidende Bewegung
zu Gunsten des Prinzips und der praktischen Bethätigung der
schiedsrichterlichen Entscheidungen bei Konflikten zwischen Völ¬
kern herbeizuführen.

Wir möchten es in die Wege leiten, daß von den Studen¬
ten der verschiedenen Länder an die Regierungen der Staaten,
welche den Haager Friedensvertrag unterzeichnet haben, Peti¬
tionen gerichtet werden, in welchen das Verlangen ausgesprochen
wird, daß dem entsetzlichen Kampfe in Südafrika ein Ziel ge¬
setzt werde.

Es ist an Ihnen, Kommilitonen, Interesse für eine so edle
Sache zu erwecken und für dieselben Anhänger zu gewinnen.

Tie Jugend wird den Werken des Fortschrittes ihre Un¬
terstützung nicht versagen. Möge mit dem zwanzigsten Jahr¬
hundert sich eine neue Aera der Gerechtigkeit und des Friedens
öffnen. (Folgen die Unterschriften der Mitglieder des Comites.)

Politische Tagrsnlierslcht.
Wiesbaden , 11. Dezember

Die Wirkung der Rede Bnlows in Frankreich
In Pariser  diplomatischen Kreisen betrachtet man die

Erklärung des Grafen Bülow in der vorgestrigen ReichstagSsch-
ung in Bezug auf die südafrikanischen Angelegenheiten als einen
geschickten Schachzug, um dem deutschen Publikum die Meinung
beizubringen, daß die Lage Deutschlands gegenüber England

Kanker Daodie.
„Es iß schun lang her, Ihr Kinner", erzählte unlängst ver

üben in Mainz als eminenter Aufschneider bekannte..mnge
^atthees" am Stammtisch, „awwer ich vergess's mei Lebdahg
t, unn wenn ich bloß d' Yankee-Doodle schpiele hör', dann
ieh' ich schun gleiche Gänsehaut. Et, ich brauch' nor an deß
^verdoppelte Wiesbade ze denke, dann werd mir's schun nrt
mz iwwel! Ich war damals noch'n junger Borsch unn noch nre
‘iwwe in dem Rest gewese, awwer weil die Kurverwaldung
‘abe sogenanntes amerikanisches Rationalsesi anoncirt hatt,
' haw ich gedenkt. Du gehst crach emol eriwwer. Deß war gut,
>bin also gange. Jwwer'm Hauptportal vum Kurhaus —
mWeitem sieht's aus wiee Jnfanteriekasern— hott die ame-
kanisch Flagg geflaffchert. hinner'm Kurhaus hawwe Musi-
inte in ere große Muschel gehockt und amerikanisch Musik ge-
acht, während uffm Konzertplatz Amerikaner, Engelanner, -
ätsche unn alle mögliche Natzione uff unn ab gebambelt sinn.

Deß war gut, ich bin also mitgebambelt unn wie mir die
Schicht zu dumm worre iß unn mei Schtelze genug schtrape«
tt worre Ware, haw ich gedenkt, jetzt schtrapezirst De emol
>ei' Owwergeschell unn ruderste bisje uff'm Weiher erum.
>rß war gut, ich mieth mir e Bootche unn fang' an ze rudern,
totoer lang hott der Wasserschport nit gedauert, denn grad
ie ich in d'r Mitt vum Weiher war, kumme zwah verrrckte En-
ckanner wo um die Wett gefahre hawwe. unn ähner devun.
'o mich nit mit seim Buckel seh' könnt, demolirt mir tie Back-
»rtseit vun meinm Nache und kippt 'n um. Deß war gut,
ie Schineser rudern ruhig weiter unn lasse mich im Wasser
itvwele bis ich mei stuf Sinne Widder beisamme hatt unn
ohch en'em llane Jnselche in d'r Näh schwimme könnt. Es
vr'n bloß e paar Wackeschtein. unn in der Mitt hott e dick
fern Rohr erausgeschtocke, wo m'r gaz bequem druff hocke
>nnt. Deß war gut. ich wollt mir grad gradelire, daß ich aus
Nn Schlamasseld'raus war, do fiehl ich uff ähnwl hinne etwas
Nasses unn war gleichzeitig ganz sanftche in die Höh gehowe.

Der oossg Gardeuffseher hatt' nämlich, ohne mich gesehe zu haw¬
we, hinne im Gebüsch die Fontein angedreht, wo gewöhnlich
um die Zeit mit d'r Musik um die Wett geschpielt hott."

Ei, d's Gewitter, denk ich. was iß dann alleweil Widder
los? Apper eh ich tveiter denke könnt, lißt mich der Sakraments-
schtrahl Widdere Schtike enunner. schmeißt mich dann noche
paar Mol enuff unn erunner, bis die Geschicht richtig im Gang
war, unn balangsirt mich dann ungefähr hunnert Fuß iwwer'm
Kursaalweiherschpiegel, wie mir alsemole Miniadurfonteinche
'n gläserne Balle balangsire sicht, odder wie 'n Akrobat, wo
uff'm Buckel liegt unn e Bubche abwechselnd mit de Füß in die
Luft schmeißt unn Widder ufffängt.

Deß war gut, Ihr könnt Eich denke, daß mir's ganz un¬
heimlich zu Muth worre iß. dann ich hatt' Förcht, ich deht
erunner borzele unn d' Herrnkaste an dem Wackerschtein ein¬
schlage. Unn zum Jwerfluß fängt owwedrein die Musik grad
an. d' Yanke-Doodle zu schpielen, so daß's grad ausgesche hott,
als ob deß die Musikbegleitung zu meine Kapriole wär. Die
Egelänner, Amerikaner und annern Maulaffe hawwe's aach so
uffgefaßt, hawwe geglaabt, es wär e Extra-Jwwerraschung
von d'r Kurdirektzion, dann plötzlich mache se all Front unn
applaudire wie verrickt. Ich war nadirlich ganz dormlich unn
halb versöffe, awwer gehört haw ich's unn hätt vor Wuth aus
de Haut hippe könne, wenn ich Zeit dezu gehabt hätt'. Es
war e Glick. daß der Gardeufseherd's Wasser hortig Widder
abgedreht hott, wie'r gewahr worre iß. was 'r angeschstellt hatt.
Wie ich aus der WasservogelperschpeckdiefWidder erunner kum-
men bin. wähß ich heit noch nit. Hinneher hawwe se mich in
d'r Resteratzionstüch zum Truckene uffgehängt. D's Beste
devun war, daß die Kurgäst. nohchdem se de Sachverhalt ka-
pirt hatte, for mich gesammelt hawwe, unn so bin ich gege
Ohwend mit alle Säckel voll Silwergeld nohch'n goldige Menz
abgeschnappt. — Ob ich seitdem schun Widder mol uff'm Kur¬
saalweiher erum gegondelt Hab?! So krank sollt 'r all sein!
Kellner, noch'n Schoppe!" C. K.

Die Kölner und die Königin
von England.

Gelegentlich der Anwesenheit des Präsidenten Krüger in
Köln hat die Bevölkerung eine stark ausgeprägte Abneigung
gegen die Engländer zu erkennen gegeben, trotzdem die „Köln.
Ztg." schon seit geraumer Zeit die englische Flöte gespielt hat.
Die Englandfeindschaftder Kölner ist schon älteren Datums,
sie geht zurück bis in die ersten Tage.'' der Regierungszeit der
Königin Viktoria, als dieselbe 1845 als Gast König Friedrich
Wilhelms IV. am Rhein weilte und den Dom besichtigte.

Ueber die Eindrücke, die Kardinal Geisel bei diesem Be¬
suche empfangen, urtheilt derselbe wie folgt:

„Der Eindruck, welchen die Königin von England und ihr
Gefolge am Rhein gemacht haben, war kein günstiger. Es fiel
auf, und wurde von den Rheinländern scharf getadelt, daß,
während der König und der Prinz von Preußen mit dem Prin¬
zen Friedrich und allen Militär- und Zivilautoritäten in der
größten Uniform mit allen Orden geschmückt, der Königin Vik¬
toria und dem Prinzen Albert entgegenfuhren, letztere in Reise¬
kleidern in Köln einfuhren, daß sie doch in Aachen drei Stun¬
den Zeit hatten, Toilette zu machen. Prinz Albert saß dem
Könige sogar im offenen Staatswagen in einem Sackpaletot ge¬
genüber. Zugleich wurde sehr mißfällig bemerkt, daß die
gleichfalls in Paletots erscheinenden Minister Aberdeen und
Liverpool von dem Könige mit entblößtem Haupte bewillkomm¬
net wurden, während sie kaum den Hut nachlässig lüfteten und
lange vor dem Könige standen und mit ihm sprachen, den Hut
auf dem Kopfe.

Bei der Ankunft in Brühl standen die Königin und die
Prinzessin von Preußen mit dem Erzherzog Friedrich von
Oesterreich an der großen Schloßtreppe, die Königin Viktoria
zu bewillkommnen, und weil die Königin von Preußen sodann
dem Erzherzog und nicht dem Prinzen Albert den Arm reichte,
so verdroß dieses die Königin von England, sodaß sie nach
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die gleiche ist, wie gegenüber Frankreich. Man weiß hier aber
sehr genau, daß die Auslassungen des französischen Ministers
des Auswärtigen viel bestimmter lauteten, als Herr v. Bülow
im Interesse seiner Argumentationen sie hingestellt hat. D e U
cas s e hat zwar keinen Hebl daraus gemacht, daß die Lage, in
der sich Frankreich zur Zeit befindet, zu schwierig ist, als daß es
die Initiative in der Transvaalangelegenheit ergreifen könnte,
aber er hat ausdrücklich und ohne Vorbehalt die Mitwirkung
Frankreichs versprochen, wenn von irgcmd einer anderen Seite
die Initiative ergriffen würde.

Die radikale und nationalistische französisch ePres-
s e beurtheitt die Rede des Grafen von Bülow ungünstig.
Die „Patrie" schreibt: „Deutschland Hai ein Interesse daran,
Emzland zu schonen. Der Reichskanzler hat das Wort „deut¬
sches Interesse" wohl 20 Mal wiederholt. Tie ganze deutsche
Politik gipfele in diesen Worten. Recht und Gerechtigkeit seien
leere Dinge für die deutsche Diplomatie. Das sozialistische
Blatt „Le Petit Sou" spricht sich ähnlich aus und sagt, Kaiser
Wilhelm habe keiner Gefühlsbewegungnachgegeben

Das „Journal des Debats" sagt dagegen: „Bülow hat zur
Evidenz bewiesen, daß weder Deutschland noch ganz Europa
scheu Darlegungen aus.
Krüger reiches Lob gespendet, und da er, ebenso wie Frankreich,
entschlossen ist, keinerlei Initiative zu ergreifen, hatte man in
Berlin keinen Grund, gegenüber Krüger die bereits gehörten
freundlichen Worte zu wiederholen. Die Volksmenge hat in
Köln wie in Paris Krüger ihre Sympathie bezeugt, aber was
die Volksmenge und Privatleute thun, ist nicht immer Souver¬
änen und verantwortlichen Ministern gestattet."

Auch das der Regierung nahestehende Blatt „Temvs"
drückt sich in der Hauptsachez u sti m men d zu den Bülow-

Die Chinawirren.
Die Differenzen , die zwischen dem Feld¬

mars chall GrafenWaldersee  und dem amerikanischen
Genral Chaffee  wegen der von den Deutschen und
Franzosen dem Pekinger Observatorium entnommenen In¬
strumente entstanden waren, sind, wie von wohlinformirter
Seite gemeldet wird, in befriedigender Weise beigclegt
worden. C h affe  e hatte, wie gemeldet, in dieser Sache
an den Oberst-Commandirenden ein Schreiben gerichtet, das
dieser wegen des darin angeschlagenen Tones unbeantwortet
zurnckschickte. Der amerikanische General, der inzwischen
selbst eingesehen hat,  daß dieser Brief in
seiner Form nicht correkt  war , zögerte nicht,
dieser Erkenntniß in loyal st er Weise Ausdruck zu
geben.  Damit ist die Angelegenheit erledigt.  —
Gegenüber einer Meldung der „Times", daß Graf Pork
auf gewaltsame Weise den Tod gefunden habe, cvnstatirt die
„Post", daß die an amtlicher Stelle auf Grund einer sofort
angestellten Untersuchung vorliegenden Mittheiknngen keinen
Zweifel darüber lassen, daß der Tod des Grasen T)ork auf
das Einathmen von Kohlendampf in dem mit keinem Ab¬
zugs-Canal versehenen Schlafzimmer zu Howailai zurückzu¬
führen ist. Hiermit stimmen auch die von mehreren Zeitungen
veröffentlichten Privatnachrichten überein.

* Wilhelmshaven , 11. Dez. Heute Nacht trafen
mit dem Dampfer „Köln" beinahe tausend China-
Kämpfer  hier ein. Namens der städtischen Behörden be¬
grüßte der Bürgermeister auf dem Dampfer „Köln" die
Heimkehrendcn. Der Führer derselben, Oberleutnant
P e tzo l d, sprach hierauf seinen Dank aus. Die Stadt ist
reich beflaggt. Um 10 Uhr begrüßte der Chef der Nordsee-
Station, Admiral Thomsen, in Gegenwart des Offiziercorps
und der städtischen Behörden die auf dem Exerzierplatz an-
gctretencn Chinakämpfer in einer warmen Ansprache, die in
einem Hoch aus den Kaiser ausklang.

* Petersburg , 11. Dez. Die „Wjedomosti" ver¬
öffentlicht eine ihr aus Tientsin  zugegangene telegraphische
Nachricht, welche die Situation in China
äußerst bedrohlich  schildert . Das schroffe Auf¬
treten Wälder/re's , sowie das Bemühen mehrerer
Verbündeten, jede ernstere Friedens - Verhandlung mit
Li-Hung-Tschang zu verhindern, machten unter den Chinesen,
welche gern Frieden schließen möchten, böses Blnt. E s
drohe  dieserhalb ein allgemeiner Aufstand  und da
die Verbündeten sich infolge Zufrierens der Flüsse schwerlich

zehn Minuten sich zurückzog und ihr ganzer Hof sich zu Bette
legte, statte einem großen für sie bereiteten Souper beizuwohnen
und einen großen arrangirten Zapfenstreich zu hören.

In gleich launenhafter Weise benahm sie sich später in Kob¬
lenz, Stolzenfels und Mainz; überall stieß sie durch ihren Stolz
und ihre Capricen zurück, und auch bei dem Besuche im Dom
schaute sie theilnahmlos umher, sprach wenig und ermangelte
aller Würde. Man sprach allgemein über ihr prüdes, stolzes
Wesen und bedauerte den König, einen solchen launenhaften
Gast zu haben. Bei ihrer Abreise gab sie 600 Pfund Sterling
für den Dombau, allein man war so unwillig über ihr Beneh-
mcn, daß man ihr dieses Geschenk wieder zurückschicken wollte,
was nur durch höheres Einreden verhütet wurde."

Am 1. September brachte noch die„Kölnische Zeitung" die
Aufforderung zu einer „Versammlung aller patriotisch gesinn¬
ten Kölner", um eine Adresse an die'Königin von England zu
berathen, wegen ihres Geschenks an die Domkasse. Die Ver¬
sammlung im Lokale der „Dombaufreunde" war sehr zahlreich
besucht.

Nach längeren Vordiskussionen verlas ein Schuster den
Antrag, „an Ihre Britische Majestät wegen des Geschenkes von
3600 Thalern eine Dankadresse zu richten, zugleich aber eine
dem Geschenk gleichkommende Summe, welche durch freiwillige
Beiträge zusammengebracht werden sollte, an O'Connell zur
Vertheilung an die hungernden Irländer abzusenden." Die
Diskussion wurde daraufhin so lebhaft, daß der Polizeikvm-
missar zur Auflösung der Versammlung schritt. Das war ge¬
rade, was man gewollt hatte.

„Friedlich und unter allgemeiner Heiterkeit" zerstreute sich
die anwesende Menge. Man mag über die Angelegenheit den¬
ken, wie man will, jedenfalls sticht dieser „Männerstolz der
Kölner vor Königsthronen" noch immer vortheilhaft ab von
jenem Servilismus, wie er sich heutigen Tages so oft in wider-
roürtiger Weise hohen Persönlichkeiten gegenüber breit macht.

bis zum Frühjahr ernähren können, so sei es leicht möglich,
daß der Dezember oder Januar den Mächten im fernen
Osten schreckliche Uebcrraschungcn bringen kann.

Präsident Krüger in Holland.
Das Reuter'sche Bureau meldet über eine Unterredung, die

Krüger  und Leyd s gestern mit dem Ministerpräsidenten
Pierson und dem Minister des Aeußeren Beaufort  hatten:
Krüger betonte nochmals, daß der Zweck seiner Reise sei, einen
Schiedsspruch  zu erlangen. Die niederländischen Mini¬
ster hoben in ihrer Erwiderung hervor, daß dien i eder l ä n -
dische Regierung  hierbei eine passive  Rolle spielen
müsse und daß die Initiative den Großmächten zukomme. Wenn
diese ihren Entschluß gefaßt haben würden, könne die niederlän¬
dische Regierung sehen, was sie thun werde.

* Haag, 12. Dez. Mit Rücksicht auf die Haltung der
Studenten, welche vom englischen Geschandtschaftsgebäude eine
feindselige Kundgebung veranstalten wollten, wurde das zu Eh¬
ren des Präsidenten Krüger für gestern Abend projektirte
Ständchen infolge einer Verordnung des Bürgermeisters von
Haag bis zu dem Zeitpunkte verschoben,  wo die Bevölker¬
ung ruhiger sein wird.

Ein neuer Sieg Chamberlains.
* London, 11. Dez. Im Verlaufe' der Adreßdebatte

brachteG eor g e ein Amendement ein, in welchem erklärt wird,
Minister dürften weder direkt noch indirekt
anFirmen , diesichum Lieferungenfür dieRe-
gierung bewerben , interesfirt sein.  Der An¬
tragsteller sowie andere radicale Redner kritisiren ausführlich
die behauptete Verbindung von Chamberlain und dessen Ver¬
wandten mit Gesellschaften, die Lieferungen für die Negierung
erhielten, betonen aber, daß sie nicht den Vorwurf persönlicher
Corruption erheben wollen. Chamberlain erhebt sich voller Er¬
regung und erklärt, es handle sich hier um seine persönliche
Ehre.. Eine Verschwörung zu verleumderischen Insinuationen
liege vor, die so betriebn iverde, daß er nicht gerichtlich dagegen
Vorgehen könne. Seine Verwandten jedoch, die angegriffen wor¬
den seien, beabsichtigten gerichtlich vorzugehen. Während sei¬
ner ganzen politischen Laufbahn habe er Wender jemals seinen
Einfluß gebraucht, noch sei er darum angegangen worden, um
auf unangemessene Weise pekuniären Gewinn zu erlangen für
sich oder für seine Brüder. (Lauter Beifall.) Chamberlain
setzte dann auseinander, wie weit sich seine Beziehungen zu dem
im Laufe der Debatte erwähnten beiden Gesellschaften erstrecken,
und schloß, bei den Bemübungen, ihn zu beleidigen, hätten seine
Gegner auf eine Herabwürdigung des Charakters des Parla¬
ments bingearbeitet, die Beleidigungen hätten aber weder ihn
noch das Parlament erreicht. (Beifall). Austen Chamberlain,
ein Sohn des Ministers, erklärt, er habe als Civil-Lord der Ad¬
miralität nichts mit der Zutheilung von Lieferungen für die Re¬
gierung zu thun gehabt. CampbellBannerman  be¬
merkt, er stimme im Prinzip dem Amendement George zu.
Balfour spricht sich gegen dasselbe aus. da es einen Angriff ge¬
gen Chamberlain bedeute. Das Amendement wird hierauf mit
269 gegen 127 Stimmen abgelehnt.  Nunmehr
gelangt die Adresse mit 265 gegen 23 Stimmen zur Annahme.
— Ein anderer Ausgang war im heutigen, durch und durch cor-
rumpirten England nicht zu erwarten.

Deutschland.
„ * Berlin, 12. Dez. Der Kaiser  hat dem Staatssek¬

retär Podbielski  den Wunsch ausgesprochen, eine Wieder¬
holung des Vortrages  zu hören, den. der Geh. Postrath
Professor Dr. S t r e cker am 5. Dezember vor den Gästen des
Staatssekretärs im Lichthofe des Reichs-Postmuseums über
Kabel - Telegraphie  gehalten bat. Der Vortrag wird in
dm ersten Tagen des neuen Jahres stattfinden und zwar nur
vor dein Kaiser  und seinem Gefolge. — Die „Deutsche Ta-
gesztg." unterwirft die Rede des Reichskanzlers  über
den. Richtempfang Krügers einer scharftn Kritik. Das Blatt
sagtu. A.: „Selbst wenn'Krügers Besuch nutzlos gewesen wäre,
was hätte er Deutschland geschadet? Graf Bülow hat die Be¬
antwortung dieser Frage, die doch die Hauptfrage ist, sorgfältig
vermieden, er hat nur angedeutet, daß die zu erwartenden De¬
monstrationen zu einer dauernden Spannung zwischen uns und
England, ja in weiterer Perspektive sogar durch die Reizung der
englischen Volksleidenschaften zum Kriege führen könnten. Die¬
seAn deu t u n g, wenn sie ernst gemeint iß, hat et w a s Er¬
schreckendes!  Tos heißt doch: Wir sind in einer Lage,
daß E n g l a n d mit Aussicht auf Erfolg es unterneh¬
men  könnte, einen Weltkrieg  gegen uns anzuzetteln, wenn
wir ihm nicht zu Willen sind. Wie herrlich weit babm wir es
doch gebracht! Es bat einmal Jemand gesagt: „Wir fürchten
Gott und sonst nichts in der Welt!" Heute aber, dreißia Jabre
noch Gründung des Deutschen Reiches, dürfen wir es nicht ein¬
mal mehr wagen, von unserem Hausrecht Gebrauch zu machen
und bei uns zu empfangen, wen wir wollen— sobald es Eng¬
land nicht genehm ist! Wie kann Graf Bülow eine solche Lage
noch als Unabhängigkeit bezeichnen? Und wie können unsere
Reichstags abgeordneten für so entmuthigrnde Darlegungen mit
einem„Bravo" quittiren?"

Prozeß Sternberg.
Berlin . 11. Dezember 1900.

Crirninalkorumissar Thiel
wird heute als erster Zeuge über seine Geständnisse vor dem
Untersuchungsrichtervernommen. Er bekundet: Ich habe
mich in sehr ungünstiger Vermögenslage befunden. Nun hatte
ich gehört, daß Herr Luppa bei zwei Kollegen gewesen war, an¬
scheinend um sie zu bestimmen, für ihm thätig zu sein, und da
kam mir der unglückselige Gedanke, daß ich mich vielleicht ret¬
ten könnte, wenn ich mich der Sternbergpartei anbot, als Pri¬
vatdetektiv thätig zu sein. Ich ging also zu Luppa nach der
Wilhelmstraße und bot mich an. ohne mich zu nennen. Er hielt
mich hm und fragte mich nach Dingen aus, die schon im Allge¬
meinen bekannt waren. Dies »var am 2. oder3. Februar. Ich
war dann noch zwei bis drei Mal da. Luppa erklärte mir, ich
sollte nun mal meine Befähigung beweisen. Er wollte wissen,
ob das, was er über die Vernehmung der Callis gehört hatte,
wirklich wahr sei. Darauf wurde der gemeinsame Besuch von
mir, Münchhausen und Luppa in der Wohnung der Hausmann
bei der Callis gemacht. Als wir die Callis verließen, machte
diese ein so merkwürdiges Gesicht, daß ich gleich dachte: sie hat
dich erkennt. Ich beschloß, vorsichtig zu sein. Schon am näch¬
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sten Tage erfi.hen Herr v. Tresckow in meinem Bureau
theilte mir mit, daß die ganze Vernehmung der Callisd
rathen sein müsse. Ich zog mich nun etwa4 Wochen von fim?
Zurück. Da fügte es ein unglücklicher Zufall, daß LuppaÄ
eines Tages, als er auf dem Polizeipräsidium zu thun Kalt
in dem Bureau erblickte und mich erkannte. Er gab mir ei*
Wink mit den Augen, ich mußte ihm auf den Korridorf0w n
Hier sagte mir Luppa, daß ich erkannt sei. Ich bat ihn
melhoch, mich zu schonen, und schilderte ihm meine NoMa
Luppa verhielt sich aber ablehnend und ich war ganz in tJ 1'
Hand. Ich ging noch am Nachmittag des Tages nach fajJJ
Bureau und erklärte dort, daß ich ifyrn Dienste leisten mürd»
Ich erhielt gleich, ich glaube es waren 500 Mk., und von da an
in ZwischenräumenBeträge in verschiedener Höhe, tzz
im Ganzen7—8000 Mark gewesen sein. Präs.: Welcher^
waren nun die Dienste, die Sie leisteten? Zeuge: Ich hatte beim
Einwohnermeldeamt Erkundigungen über Personen einzust^
hen, die als Zeugen benannt waren, ferner die Vorstrafen der¬
selben zu ermitteln und Herrn Luppa sofort Nachricht zu aebm
wenn etwa ein Verdacht gegen Sternberg auftauchen sollte'
Luppa hatte mir 30 000 Mark versprochen, wenn ich den Nacb-
weis liefern könne, daß F r l. P f ef f er dieF r i ed a W0Z
da beeinflußt  habe. Diesen Betrag sollte ich mit Stiers
städier, den ich erst für mich gewinnen sollte, theilen. Präs.
Nun theilen Sie mir mit, was zwischen Ihnen und Stierstädt'r
passirt ist. Zeuge Thiel: Herr Präsident! Es ist Allez
wahr , was Stier stä d t er angegeben  hat. Ich
mußte zunächst mir das Vertrauen Stierstädters erwerben. Ich
lud ihn verschiedentlich zu Zusammenkünften in Restaurants
ein, traktirte ihn und stellte ihm gelegentlich eine Stelle bei der
Loge in Aussicht. Dann brachte ich das Gespräch auf den Fall
S iernberg und empfahl dessen Schonung, indem ich darauf hin-
wies, daß der moralische Schaden, dm Frieda Woyda erlitten,
doch nicht so groß sei. Darauf verlieftn unsere späterm Gespriü
che so, wie Stierstädter es geschildert hat. Präs.: Hatte Luppa
denn so große Summen in Aussicht gestellt? Zmge: Ja, im
Falle einer Freisprechung. Vors.: Nach Ihrem Geständmß im
Ermittlungsverfahren wollten Sie Herrn Justizrath Dr.
Cello  schon im März mi t get hei l t haibm, daß sie ein bc^
st0 chen er Beamter sind. Zeuge: Dasdochnicht. Ich
bin bei Dr. Sello gewesen und deutete ihm an, daß in einer
Straffache eine Beeinflussung versucht worden und ich von der
Pflicht abgewichen sei. Justizrath Dr. Sello holte sofort das
Strafgesetzbuch herbei, und warnte mich vor den hohen Strafen,
indem er mir dringmd rieth, die Finger von solchen Sachen zu
lassen. Ich erkläre hiermit ausdrücklich, daß ich Herrn Dr.
Sello nicht gesagt habe, daß ich ein bestochener Beamter sei, ich
erkläre ferner, daß ich den Namen des Justizraths Dr. Sello in
meinen Unterhaltungm mit Stierstädter von Anfang bis zu
Ende gemißbraucht  habe. Bors.: Haben Sie Herrn Dr.
Sello nicht gesagt, daß Sie als Beamter in der Wohnung der
Hausmann gewesen seien und die Callis dort verhört haben:
Zeuge: Nein!  Der Staatsanwalt hält dem Zeugen vor. daß
er ;n seiner Aussage vor dem Untersuchungsrichter viel bestimm,
tere Angaben gemacht habe. Bors.: Wissen Sie, was auS Ih¬
ren Berichten geworden ist? Zmge: Nein. Herr Luppa nahm
sie mit irnd steckte sie in eine Brieftasche. Vors.: Hat er Ihm
nicht gesagt, wie er sie verwerthet hat? Zeuge: Nein. Vors.:
Hat Herr Luppa Ihnen gesagt, daß er häufig mit Dr. Werthau.
er konferire? Zeuge: Jawohl! Vors.: Hat er auch gesagt, in
welcher Weise diese Konferenzen stattsandm? Zmge: Ml.
Am Tage nach seiner Vernehmung, wo er furchtbare Äugst hatte,
vielleicht vereidigt zu werden, habe er Herrn Luppa himmelhoch
gebeten, ihm Geld zu geben, damit er ins Ausland gehen käme.
Das hatte keinen Erfolg. Nach dieser Zeit habe er noch einmal
1900 Mk. zur Bezahlung dringender Schulden an ihn verab¬
folgt. 'Weiter erklärt er: Zu seiner Entlarvung haben die Ve-
gegnungen geführt, die er mit Luppa in einer Charlottenbur¬
ger Conditorei hatte. Luppck habe nach seiner Meinung auch
hiervon schon eine Ahnung gehabt. Er habe überhaupt Vieler¬
lei gewußt, ohne daß er andeutete, woher die Wissmschast stam--

So fürchtete er seine Wiederverhaftung und habe Tbirlme.
aufgegeben, sich danach zu erkundigm, aber abzuwarten, bis die
Sache erst eingegangen sei, damit er sich nicht verrathe. Er
mußte also noch andere und bessere Verbindungen haben. Aehn-
liche Kmntniß habe Luppa auch gehabt, als es sich um oie Un¬
terbringung der Frieda Woyda handelte.

Staatsanwalt : Hier ist auch angedmtet worden, daß juri¬
stisch sehr gewandte Persönlichkeiten noch hinter den Koulissen
gearbeitet hätten. Ist dem Zeugen hiervon etwas bekannt?
Zeuge: Nein. Der Zeuge erklärte auch aus Beftagen des Vor¬
sitzenden. er wisse nicht, wer Herrn Luppa telephonisch sofort
mitgetheilt habe, was die Callis auf bcr Polizei ausgesagt
hatte. Vors.: Haben Sie irgendwelche Thätigkeit des Herrn
v. Meerscheidt-Hllllessem in dieser Sache bemerkt? Zmge
im Allergeringsten! Präs.: Wie mir mitgetheilt wurde, st"d
Sie nach Vernehmung des Justizraths Dr. Sello durch den Un¬
tersuchungsrichteraus dem Nebenzimmer hervorgekommen mit
der Frage: Hat er den Eid geleistet? Als geantwortet wurdej
Noch nicht! sollen Sie die Worte ausgestoßen habm: „Gott s«
Dank!" Thiel erklärt, daß dies in der größten Erregung A*
schehen sei und er nichts mehr davon wisse. Jedenfalls muß»
er keine Veranlassung, warum er „Gott sei Dank!" gesagt ha«.

R.-A. Fuchs1 beantragt, dm Justizrath Sello als ZeugkN
zu vernehmen. Staatsanw . Braut widerspricht diesem Anträ¬
ge. R.-A. Dr. Werthaurr hält es für unzulässig, das in einer
anderen Ermittelungssache entstandene Aktenmaterial in dies«
Sache zu verwerthm. Auch Justizrath Dr. Sello macht aus
das Bedenkliche aufmerksam, daß der Gerichtshof von einem
anderen nebmher laufenden Untersnchungsverfahrm aus bö»
Aktenmaterial'Kenntnis; nehme und hier verwerthe, ohne das
die Vertheidigung in die Lage komme, auch ihrerseits hierv^
Kenntniß zu nehmen. Der Präsident erklärt, daß er die Sache
nur zur Sprache gebracht habe, weil Dr. Sello nach der Der-
nehmung Stierstädters die bekannte Erklärung abgegeben
Die Erklärung wird verlesen. Dies hat mich— fährt der Pra*
sident fort — veranlaßt, mit Rücksicht darauf, was mir der Uw
tersuchungsrichter mitgetheilt hat, diesm Punkt zur Erörterung
zubrinaen. Ich habe dem Zeugen Thiel Gelegenheit geben wo-
len, sich zu äußern. Damit halte ich die Sache für erledig-

Der Zeuge Thiel wird abgeführt.
Nach einigen weiteren Zeugmaussagen und Gutachten vm

medizinischm Sachverständigm über dm Gesundheitszusta^
der Zeugin Ehlert wird die Verhandlung auf Mittwoch wr’
tagt.



t $ . Dezember . i » « u. Wiesbadener ^ euerar -Auzetger 15 . Fabrgaug . Nr 290.

Die Etatsbcrathung.
xrichriags-Uttliandlnngen.

17 . Sitzung vom 11 . Dezember , 1 Uhr.
Das Haus  ist mäßig besetzt.
Am Bundesrathstijche : Graf v. B ü l o w , Gras v.  Posaoowsli ) ,

fö'o ß l e r . F-rvr. v.  Thielmaun u . A.
^ Tie erste Etats derathung wird fortgesetzt.

Abg.  Bebet (S .) : In »veilen Kreisen glaubt man . daß das
«nesische Abenteuer den ersten Anstoß zu der Depression gegeben bat.
Elchen Umfang die jetzige Krisis anuehmen wird , wissen wir nicht,
^ «„salls wird sie von den nachtheiligsleit Folgen auch für die Reichs-

}K nien sein. Energisch venvahren ntüssen mir uns gegen die Dar-
Snunq , daß die erhöhten Ausgaben sür die Jnvaliden-
^.mcberuilg Schuld an ben trostlosen Neichsjiuanzcn seien. Das

U nicht wahr . Die 34 Millionen für die _ Jnvaliden-
«nichening sind nur ein Tropfen auf den beißen Stein.
-rjir Rcichsbcer . Marine , foivie Pensionsfonds und Reichsschulden zahlen

8k iekl schon jährlich 1033 MUt . Btt ., während wir 1890 nur
ö02 Mill . Ml . zahlten . Also in zehit Jahren eine Mehrausgabe von
5Z1 Mül . Mk. für diese 4 EtatS ! Dazu kommen nun noch die Aus-
mben für die China -Expedition ! Tie Nationalliberalen haben schon arg
-avirchschastet, aber gegen das Centrum waren sie doch der reinste
-'Waisenknabe. Das Budgetrecht sogar ist vom Centrum aufgegeben , lvir
aeiben einer wahren Budget -Anarchie entgegen . Durch die letzte Resolution des
gkutrums ztir Chinavorlage , in der Retlgionsfreiheit in den chinesischen
Gebieten gefordert wird , werden wir zu immer neuen Abenteuern getrieben.
Ehjna wird sür uns noch ein deutsches Transvaal werden . Der gestrigen
ziede deö itteichskanzlerS stimmen wir in einzelnen Theilen fast wörtlich zu,
schon 1890 bei Gelegenheit des Telegramms des Kaisers au den Präsidenten
Ariiger haben lvir ein provokatorisches Vorgehen Deutschlands gemiß-
tilliqt. Wir vernrthrilen die barbarische Kriegführung und die Raub¬
politik Englands . Der Versuch des Präsidenten Krüger , die europäischen
Argiemngen znnr Eingreifen zu veranlassen , war menschlich begreiflich.
Daher verurthcileu wir mich die Abweisung Krügers seitens dcS deuttchen
Hofes ans das allerschärsste Durch die Abweisting hat Deutschland
nieder viele Spiupathieil verloren ; der deutsche Kaiser hätte Zeit haben
Men und Halle auch Zeit , den Präsidenten Krüger zu empfangen.
Ue man im Anstande urtheilt , zeigt die „Amsterdamer
Leitung" , die schreibt : „Die Deutschen fürchten nur Gott und
ihre Großmutter ." (Heiterkeit .) Für die Kolonialpolilik werden
wieder große Aufwendungen gefordert , auch die abenteuerlichsten
Eisenbahnprojekte werden laut , keine drei Tage werden sich die Kolonien
ohne ReichSznschuß erhalten können . Deshalb hofft man , bei den
HaudelSverträgeil einen Gerieralfischzng zu thun . um durch erhöhte Zolle
alle Löcher in« Etat znznstopsen . Tie katholischen Arbeiter wird das
kenttum durch eine Lebcnsurittelvertheuerungs -Politik nicht gelvinnen.
Schon jetzt leiden die Arbeiter schiver unter den hohen Schutzzöllen . Im
Elat des Neichsaims des Innen » vermisse ich die 12 000 Mark des
industriellen Verbandes . Ich frage also den Staatssekretär : wann hak
n das Geld bekonunen und wie hat er es ansgegebeir ? Auch frage ich
ihn, ob die Betrüger und Schwindler der Seebenifsgenossenjchaft , die
den bekannten Brief geschrieben haben , den Herr Raab uns nütgethcilt
hat, zur Verantivorlnng gezogen sind. Zum Mindesten hätten sie
mit Schimpf und Schande ans der SeebewsSgenvssenschaft
gestoßen werden sollen . Mit dem Reichsamt des Innern stnd
wir mündlich fertig . Im Militüretat werden wieder einige neue Stellen
gefordert, das ist die erste Portion der 7000 Mann , die das Cenlmm
nicht bewilligt hat . weitere Portionen werden in den nächsten Jahren
kommen. Gras Lmiburg -Stirum sprach gestern gegen die zweijährige
Dienstzeit, aber die dreijährige Dienstzeit bekommen wir nicht mehr , eher
biegen wir die Milizarmee . (Heiterkeit .) Ich frage den Kriegsminlster,
ob es wahr ist, daß wir wieder ein neues Geschütz, die sogen . Wretze-
kanoue, bekommen , ebenso frage ich den Kriegsminister , ob er weiß , daß
die Ehrhardtjche Fabrik den Engländern Gcjchütze geliefett hat . um den
Buren vollends den Garaus zu machen . Auch frage rch den Kriegs-
Minister, ob es wahr ist, daß Versuche mit einem neuen
Gewehr angestellt werden . Woher nimmt er das Geld dazu.
Wo bleibt . das Br .dgetrecht des Reichslags ? Dem Re .chs-
marincamt sollerr vonr Flvlteirverein viele Hunderltarliende zu
ueucit Schiffen gegeben sein. Der Kaiser hat aber nicht das Recht
dazu, solche Gelder ohne Zustimmung des Reichstags airzunrhmen . Dies
ist eine neue Verletzung des Budgetrechls des Reichslags . Dem sic
volo sic jubeo muß endlich ein Ende gemacht werden , eine derartige
Wirlhschaft darf nicht weiter gehen . Im Reichsamt des Innern herrscht
ein arbeiterfeindlicher Geist , von nöthigen Ge , - n wie Re,orm des
Ikrankenversichcrnngögcsetzcs, Anerkeilnrmg der Geiverlschaiten , Regeluiig
der gewerblicheir Kinderarbeit hört man nichts , ebensowenig von eiueni
Äsichswohnungsgesetz . Dabei ist die Zahl der SitNichkeNSver brechen nn
Zunehmen . Der Prozeß Sierrrberg ist nür em Zipfel von dem. waS
dinier den Knlisjen geschieht. Die bürgerliche Gesellschaft ist mit rhrenr
Latein zu Ende . Tic Znkmist gehört uns , unsere Prilh .cn mahlen
lajch. (Beifall bei den Eozialdeulokialen .)

Claalslekrctär Graf Posadowskp:  Mir war es bei der In cr-
-eNalion ivegen der 12 000 Mark wegen des gauzen Wortlauts deyelben
nicht möglich, zu reden . Jeder , der. mich kennt , weiß , da « rch den Kamps
Mit den Sozialdemokraten nicht scheue. Ich bin dem Abg . Bebel dank¬
bar dafür , daß er jetzt diese Sache berührt hat . Ob ich etwas von den
12 000 Mark gewußt habe oder nicht, ist ganz gleicbgittlg . Jcli ^trage
unter allen Umständen die Verantwortung . Das Gesetz zum Schutze
der Arbeitsroilligen war ein Gesetz sür die Arbeiter , nicht zu Gtlns .en
der Unternehmer . (Lachen bei den Soz .) Es kam » also keine
davon sein, daß die 12 000 Mark verwandt werden lollteu zu Grinsten
der Unternehmer . Tie 12 000 Mark fiub zur Verbreitung von a ...» rchen
Druäichrislen beliutzt worden , die den, Reichstag bekmrul waren.
Die 12 0O0 Mar ! konnten keinen Einfluß ans das Zustanoe-
kvnimen des sogenaitnlen Zuchthansgesetzes ansüben . (Redner wird
von den Sozialdemokraten soilwäbreud unterbrochen , so daß der
Präsident um Rride bitten mutz .) Zur Aufklärung der grvgen ..gasten
smd diese Berössentlichungen esiolgt . Das Meer von ttugristen m yvlge
dieser Sache ist durchatis unbegrürrdet . Ter Verband der Jrrduitriellen
hatte ein Interesse an der Ansklärnng der Arbeiter und darum hat er
das Geld dazn hergcgcbcn . Tie Regierung ist niemals vom Eentral-
derband der Industriellen abhängig gewesen, sie hat vielmehr manche
Gesetze gegen denselben durchgcbrachl . Was das Kranlengeietzanlangt , so
liegt die BirNvirkung bei demselben hauptjächtich bei den Einzelstaalen.
An diese habe ich mich gewandt , aber noch keine Antwort erhallen , auch
nicht von Preußen . WaS derr sehr unvorsichtigen Brief von Lae,sz ar^
langt , so handelt es sich uin Unsallvorichnsteii bei Kochapparaten ans
Schissen, welche Vorschriften die Seebcmssgcnossenschast für über,ln,,,g
hielt. Da hat min Laeisz diesen Brief geschrieben. Die anderen Unler-
schreibcr haben dem Inhalt des Briefes zugestimmt , ob arich der Form,
kann man nicht sagen . Dem Reichsversichernngsamt ist die Sache setzt zur
näheren Untersuchung vorgelcgt worden . Was « " irr Berhä tnitz zu
Amerika anlangt . so sind wir letzt nicht mehr von dem,elben zoUpoMisch
differeiizirt . Man soll nicht Angriffe gegen die eigene Regien,ng nch cn,
ehe man weiß , lvas die lliegierung thnn will . Das gilt besonders vor,
Angrissen ans Anlaß der zollpolitische » Verhandlungen wegen der neuen

£ “ *« ' « rdorss (Rp .) : Die Reden des Abg . Bebel gipfelten
stets in den, einen Satz , daß die Sozialdeinokraten alles bester machen
komren. Herr Bebel leidet eben an einer Art . von Größenwahn . (Heiter¬
keit.) In einem Puiikte könne er ihm allerdings Recht geben , und zwar
bezüglich des Richtempfangs des Präsidenten Krüger . Wenn
Frankreich den Muih batte , den Präsidenten zu empsangeu.
hätten wir ihn auch haben können . Doch n,us,e er
zugebe» . daß die amtlichcn Stellen anders hierüber denken
können. Der wirlhschaflliche Niedergang rührt nicht von der chmr „ ,chc,l

! Expedition her . sondern von dem Ausblühen der amerikanischen Industrie.
Co trostlos wie Her-r Bebel sehe er die Finanzlage »sicht an ; die Lage
der Einrelslnalen sei gewiß nicht trostlos . Auch die Schuldentilgung im
Reiche sei in den letzten Jahren gar nicht unbcocutend geivescn . Auch
seine Freunde hielten eine Erhöhung der Matuknlarbeiträge für an-
ncbiag, , schon um zu zeigen , daß der Reichstag auch noch da ei. D .e
F,aqe . ob wir Kolonien haben sollen , sei längst entschieden , selbst die
Fre,sinnigen würden jetzt nicht unsere Kolonien nnier den Hammer
bringen wollen . Rur hätten u»lr dort längst Etsenbahncn barirn sollen.
Nachdem die zweiMige Dienstzeit einmal etngejüh« jd, werde üian |,t

nicht mehr Io8 werden können . Er habe seiner Zeit mit schwerem
Herzen für die Einführung gestimmt . (Beisall rechts .)

Aba . Richter (s '. eüf Bp .) : Olraf Po, adowsky hatte bener auch
heute dem Reichskanzler die Bettheidigung der 12000 Mark -Angelegen¬
heit überlassen . Es sei ganz unzulässig , Gelder all,zuivcnden . die der
Reichstag nicht bewilligt habe . Die gestrige Rede des Reichskanzlers
decke sich mit seinen Auffassungen — bis auf emen Punkt . Er sagte,
daß die Minister sich gebessert hätten . (Heiterkeit .) Davon habe er noch
, ' ich' s gemerkt . MitWohlwollen werde jeder neue Reichskanzler enipsangen,
das bleibe aber nicht so. (Heiterkeit .) Wenn Graf Limburg eme Stärkrmg
der königlichen Autorität wüniche . habe er vielleicht au die Kanalvorlage
gedacht , für die so oft die königliche Autorität vergebens en,ge,etzl wurde.
Auch er wünsche eine baldige Vorlegung deö neuen Zolltarifs ; diese
wichtige Angelegenheit düste »licht geheim behandelt werden . Eine Er-
höhuna des Getrcidezolles lvird keine Vrehreinnahmett ergeben ; das habe
unter dem Beisall der Rechten selbst das Ehrenmitglred der Agrarier,
Herr v . Miguel , gesagt . (Heiterkeit .) Die Agrarier behaupten ja . wenn
der Zoll hoch genug sei. daß der Getreidebau sich ivicder lohne , so könne
Teuiichland seinen Bedarf selbst decken, so daß alfo dieEmsnhrogar
rurückgehen müßte . Ein erhöhter Getreidezoll werte aucl) der Landwltthichaft
nur Rachlheile bringen . (Lachen reckls .) 'Man rede immer von Sparsamkeit;
aber wo wolle man denn sparen , nachdem einmal der Bestand deS
Heeres und der Flotte gesetzlich sestgelegt sei ? Daß die Korsservatwen
Gegner der zweijährigen Dienstzeit seien , tvissc man langst , aber das be¬
wege nichts gegen die zweijährige Dienstzeit , Marine - Etat seien
alle Voranschläge überschritten , allein die Mehrkosten sur die Aruurung
bei der Durchsührmig des FlottengeietzeS würden 87 Millionen betragen.
Daaeaen seien die «tuet Millionen für die Gehaltsanibesserung der Po,1-
assistenten nicht anfzub »1ngen . Im Kolonialamt habe man setzt einen
neuen Herrn , der niehr von der Welt gesehen habe , a .s iem Lvr-
aünaer ' Was werde der wieder alles kosten! Schon setzt fordere man
2 Millionen für eine osiasrikanische Bahn als erste Rate von msgesammt
8 Millionen , und das Alles in einem Jahr , wo UllS Chma schon
253 Millionen koste. (Beisall links .)

?lbg . L i e b e r m a n n von « o n n e n b e r g (Antis .) : Im ganzen
Lande herrsche Fleude darüber , daß lvir wieder einen ivirkllchen Reichs¬
kanzler haben , an den man sich halten , der sich selbst wehren kann.
(Heilerkeit .) Er bitte den Neichskanzler , bald ein neues Militürpeiisions-
aejctz vorznleqen . da die Lage vieler Invaliden eine sehr traurige sei.
In de: Ctunajrage sei es nur bedauerlich , daß uiisere Bajonette bcimpt
worden sind . ' um das morsche ' Gebäude der engli .chen Welt-
herrjchast zu stützeu. Die Znrttckiveisnng des Präsidenten
Krüger habe große Erbitterung im Volke hervorgerusen . In
der Rede des Reichskanzlers vermisse er die Blandniarknng
der Motive des Krieges . Der Bnrenkrieg sei ein Kapttalislen-
krieq ein Gvldlrieg geivesen. Wir hätten , ohne uns etivas zu vergeben,
aeaen den Präsidenten Krüger uns etivas weniger unfreundlich benehmen
können , seien dvch früher Cecil Rhodes und Li -H " na -Tichang empsangeu
worden . Alle Berjnche der jiidischen und der offiziösen Presse , sur Eng¬
land Stlnnnnng zu machen , seien an der »uierschütterlicheil Abtlelgnng
des deutschen Volkes gescheitert.

Hierauf vertagt sich das Han ? . ^ m
Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr . Fortsetzung der heutigen Ve-

rath '.mg.
Schluß 6 ' /, Uhr.

Aus drr Umsktzkiid.
^ Bierstadt . 12 . Dez . Statistische Angaben über

die Zahl der katholischen Bewohner sollen die katholischen
Pfarrer ans ihren unterstellten Ortschaften an ihre Vorge¬
setzte Behörde nach Limburg baldthunlichst einsenden . Die
Angaben sollen aus dem Ergebnis ; der am I . Dezember
staltgehabten Volkszählung entnommen sein . Dies ist jedoch
eine Unmöglichkeit , da in den einzelnem Gemeinden — falls
es nicht aus reiner Liebhaberei geschieht — eine consessionelle
Unterscheidung bei den . Zahlenangaben nicht gemacht wird.
Es wäre eine Leichtigkeit sür eine Gemeinde , diese Zahlen
festzustellen , wenn in den Controllisten ein solcher Vermerk,
wieviele Personen in jeder Haushaltung evangelisch oder
katholisch , oder jüdisch u . w . seien , angegeben wäre . Da
dies jedoch nicht der Fall ist , so wird sich die katholische Be¬
hörde mit den Ergebnissen noch etwas gedulden müssen , bis
diese Angaben vom Statistischen Büreau in Berlin jeder
Gemeinde mitgctheilt werden . Bis dahin aber könnte , aller¬
dings säst ein Jahr vergangen sein . — Die katholische
Kirchcngemeinde , welche vor einigen Worben bereits zwei
Aeckcr im Gesanimtbetrage von circa 17 Ar als 5Urchen-
Bauplatz zum Preise von 560 M . per Ar augekaiift hat,
wird noch einen nebenlicgendcn Acker dazu erwerben , so dag
sür Kirche und Pfarrhaus ein Platz von fast 90 Ruthen
oder 22 ' / , Ar vorgesehen sind . Der Platz von ungefähr 35
Meter Breite und 63 Meter Länge ist zu dieiem Zweck sehr
geeignet , kostet circa 12 — 13 Tai,send Mark und ist ai , der
Erbenheimerftrage belegen . An den Bau einer katholischen
Kirche denkt man allerdings in der nächsten Zeit noch nicht.
Es war nur nöthig , bei den stetig steigende » Grundpreisen
und der schnell anwachscnden Bevölkerung daran zu denken,
einen Platz in der Nähe des Ortes anzukaufen.

□ Dotrheim , 11 . Dez . Aiis den beiden letzten Ge-
meinderaths -Sitzungen dürsten die folgenden Beschlüsse von
Interesse sein : Die Pflastcrarbeiten sowie die Her¬
stellung der Rinne an der Jlldcngasse wurde dem Pflaster-
meister Herrn Höhn dahier als dem Mindcstfordernden iiber
tragen . — Der Bebauungsplan für den südlich der Wies¬
badener Straße bclegcnen Genlarknugstheil ist endlich ein-
qcgangen . Die Eisenbahn -Verwaltung hat wider die Gustav,
straße , Adolsstraße , Rheinstraße und Sommerstraße Wider¬
spruch erhoben , und der Gemcinderath faßte den Beschluß,
die zunächst angeführten Strecken ganz zu eassiren , bezüglich
der beiden .anderen aber bei der Bahnverwallung anzu¬
fragen , wie weit dieselben nach deren Intentionen zu kürzen
feien . — Für die Herstellung der erhöhten Trottoirs an
der oberen Wiesbadener Straße ist nunmehr der Kosten¬
anschlag eingegangen . Derselbe erhebt sich, abgesehen von
den Kosten des Grnndcrwerbs , auf M . I960 . — Die Bau¬
gesuche der Maschinenfabrik Wiesbaden für die umfangreichen,
von ihr geplanten Neu - resp . Ergänzungsbanten haben dem
Gemcinderath nunmehr Vorgelegen . Im Allgemeinen fand er
gegen die Baupläne nicht zu erinnern - nur d>e Lage eines
Materialien -Schuppens unmittelbar an der Adolsstraße wurde
beanstandet . Derselbe soll soweit zurückgernckt werden , daß
ein Wohnhaus vor demselben noch Platz findet . Herr Llnncn-
kohl will bei seiner Ziegelei eine Maschinenhalle errichten
und hat dazu die baupolizeiliche Genehmigung bereits er¬
halten . — Es soll am Platze eine Freiwillige Feuerwehr
ins Leben gerufen werden . Der Gemeinderath nahm mit
Befriedigung von dem Plane Act und sah an den vorgelegtcn
Statuten nichts anszusctzen . — Das Statut der gewerb
lichen Fortbildungsschule hat nunmehr die behördliche Ge
nehmigung erhalten . Die Schülerzahl beläuft sich auf über
60 Personen . — Herr Friedrich Ludw . Kraus plant in
seinem Hause einen Laden einzurichten und diescrtwegcn das

Haus mit einem Erker sowie einem direkten Eingang von
der Straße ans zu versehen . Sein bezügliches Baugcsuch
wu »de aus Genehmigung begutachtet . — Am 1 . Wcihnachts-
tag veranstaltet der Militärverein im „ Deutschen Kaiser*
als Weihnachtsfeier einen Sommers mit darauffolgendem
Ball und die Znschußcasse der Schlosser „ Solidarität " im
Seelbach 'schen Locale eine Christbaum -Berloosung.

z Zinste ! , 12 . Dez . In den Burcauräumcn des un¬
weit der Sralion gelegenen Holz - und Kohlenlagers wurde
gestern während der Mittagspause ein noch nicht festgeftcUrer
Betrag gestohlen.

* Niedernhausen , 10 . Dez . Die letzte V o l k s -̂
z ä h l u n g crgab folgendes Resultat : 764 Einwohner , 397
männliche und 367 weibliche . Die Vieh - und Obstbaum-
zählnng ergab 43 Pferde und 189 Stück Rindvieh , 85
Schwei -w, 218 Schafe , 98 Ziegen , 945 Stück Federvieh,
9 Blelienstöcke und 3898 Obstbäume.

z Obcrlnhnstein , 12 . Dez . Infolge weiter statt-
gefnndener B e r g r u t s ch u n g e n unterhalb Chrenbreitstein
sind die Schnell - und Personenzüge dieser Strecke mit unbe¬
stimmten Verspätungen angemcldet . Der Güterverkehr muß
iiber Gießen -Betzdorf geleitet werden . Von Frankfurt a . M.
sind heute Vormittag höhere Bahnbeamte nach der Unfall-
stelle abgereist.

Der Czechenmarsch von „ Grebreilesch^
vor dem Kadi.

Wiesbaden . 12 . Tezcmbcr.

Ein sonderbarer „P r e f; p r o z c ß " schwebt schon seit
Monaten vor den hiesigen Gerichtsbehörden , ohne daß es zu
einer Urtheilsfällung zu kommen vermag . Heute war nun
abermals ein Termin vor dem Kgl . Amtsgericht angesetzt , aber
euch die heutige Verhandlung führte zu keinem Ergebniß , denn
sonderbarer Weise war es abermals der Kläger , der die Recht¬
sprechung , diesmal sogar „bis auf unbestimmte Zeit " hinaus¬
zuschieben wußte . Der „Wiesbadener Generalanzeiger " hat iiq
Marz d. I . auf das Drängen verschiedener Vereine mdlich
Vcranlafiung genommen , die Praktiken des Schellenberg ' scheu
Organs in drastischer Weise zu kennzeichnen und dem Publikum
klar zu machen , welche Behandlung Wiesbadener Ver¬
eine  aller Art , selbst Neligionsgemeinschaften , seitens jenes
Organs zu gewärtigen haben . Es wurden damals von unserer
Seite zahlreiche angesehene Körperschaften , die sich diesem Pro¬
test anschloffen , mit Namen angeführt und insbesondere die
Zuschrift eines hiesigen Vereins wörtlich zum Abdruck gebracht,
der sich über die ihm widerfahrene Behandlung zu Nutz und
Frommen aller Jntercffenten besonders bitter ausließ . Statt
nun in seinem Organe , das sich ja ohnehin nie durch sonderlich
aufregenden Inhalt hervorthut . schlagfertig zu erwidern,
reichte der Herr Hofbuchdrucker flugs eine Beleidigungsklage ein.
ein Verfahren , das für ihn freilich am wenigsten gefährlich nxir.

Noch fataler war dem Herrn Schellenberg jener Artikel im
„Generalanzeiger " , in welchem unter der Ueberschrift „Das ge¬
lackmeierte Tagblatt " sein Preßorgan und dessen Redaktion der
allgemeinen Heiterkeit preisgegeben wurde . Die Leser erin¬
nern sich gewiß noch jener „tschechischen Eoncert -Piecen ", die wir
dem Curaus -Programm in einigen Exemplaren unserer Num¬
mer vom 9 . April einschalteten und die Tags darauf natürlich
auch vom „Tagblait " nachgedruckt  wurden . Las man
jene Programm -Nummern von rückwärts nach vorne zurück, so
ergab sich das köstliche Eingeständniß:

Wir drucken alle Programme vom General-
Anzeiger ab . Schettenberg.

In die stürmische Heiterkeit , die damals aller Zeitungsleser
sich bemächtigte , als wir die Herren Eollegen in der Langgasie
in humoristischer Weise aus ihre mißglückte Nachdruckstaktik
aufmerlsam machten , mag Herr Schellenberg zwe ' fellos nickt
eingestimmt haben ; Thatsache aber ist , daß unser boshafter
Scherz in mehr als hundert andere Tageszeitungen und
Fachblättern in allen Theilen Deutschlands überging und die
Redaktion des Tagblatts ganz ohne Kosten zu einer „Berühmt¬
heit " gelangte , um die sie offenbar Niemand beneidet hat.

Der „General -Anzeiger " , seit jeher dem Herrn Schellen-
berg eine höchst lästige Eonkurrenz,  begann dem Hof¬
buchdrucker in der Langgasie nun erst recht unheimlich zu wer¬
den und sein ganzes Streben geht seit jener Zeit dahin , den ge¬
fährlichen Nachbar wenigstens durch Gerichtsurtheile zu treffen.
Mein Gott , man wird ja mit der Zeit b e s ch e i d e n . und blei¬
ben die T r i u m p h e vor dem großen Publikum der Tagblatt-
Redaktion nun einmal schon versagt , so will doch zumindest der
Verleger Triumpfe im Gerichissaal erzielen.

Verdenken können wir dies dem Herrn Louis Schellenberg
nicht , zumal da er ja aus eigener  Erfahrung weiß , daß
Verurtheilunaen unter gewissen Umständen höchst blamabel
sein können . " Es war dies zum Veisviel der Fall , als Schel¬
le n b e r g auf Veranlassung des „Generalanzeiger " einmal an
Gerichtsstelle des

unlauteren Wettbewerbes
gegenüber unserem Blakte überführt  und ihm in sehr em¬
pfindlicher Weise unter Androhung von hohen Geldstrafen auf¬
gegeben wurde , st r a f b a r e Eoncurrenzmanöver zu unter.

Iaffe 0 ;eit März und April also ist der Generalanzeiger seitens
des Hofbuchdruckers Schellenberg der „Beleidigung " angeklagt
und die Angeschuldigten , der frühere Redakteur E o n r a d v o n
R e f f z e r n sowie der Verleger Emil  B o m m e r t waren
auf die . aller Voraussicht nach durch humorvolle Episoden ge¬
würzte Verhandlung nicht wenig gespannt.

Leider wurde aus der Sache wieder nichts . Seitens des
Schellenberg ' schen Anwaltes wurde , als die Sache schief ging,
noch im letzten Augenblick die Vorladung eines neuen „Zeugen"
begehrt , eines Zeugen , von dem der Vertheidiger des Angeschul-
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digten , Herr Rechtsanwalt v. Z e ch. feststellte , daß er seit Mo¬
naten Wiesbaden verließ , sich nach Oesterreich wandte und dort
nicht mehr auszufinden  ist . — Durch diesen Antrag,
der juristisch schwer anzufechten war , ließ sich also auch dies¬
mal wieder der Freispruch  des unbequemen Concurrenten'
- - des Herrn Vommert — und eine sichere Schlappe des Herrn
Schcllenberg , auf einige Zeit hinausschieben.

Ob alle diese Anstrengungen jedoch etwas nutzen werden?
— Wir glauben , das Publikum wird die verzweifelte Schellen-
berg ' sche Taktik aucy ohne  Gerichtsurtheil entsprechend zu
würdigen wissen und dies genügt uns zunächst vollkommen.

Auch die Triumpfe im Gerichtssaal sind eben nicht so billig
ßu erkaufen . Die Rolle der gekränkten Leberwurst ist dem
Kläger seit heute abermals recht unheilvoll geworden , denn nun¬
mehr gleicht Herr Schellenberg jenem Greis , der auf dem Dache
sitzt und sich nicht zu helfen weiß.

Wie schon angedeutet , wurde die Verhandlung heute neu-
krdings vertagt , und da der vom Kläger absolut geforderte Zeu¬
ge sich erfolgreich verborgen  hält , ist auch nicht zu erwarten,
daß die fatale Conrurrenz so bald zur höheren Ehre Schellen-
bergs zu einer Geldstrafe verurtheilt wird.

K. v. N.

{] Gerichts Personalien . Herr Assistent Förster
vom Amtsgericht in Limburg ist als Gerichtsschreiber an das
Amtsgericht zu Höchst versetzt

* OrdenSverleichuugen . Dem Herrn Polizei-
Commissar Neumann  hier wurde das Ritterkreuz
des Kgl . dänischen D a nebro  g - Or  d en s verliehen,
ferner erhielten das Allgemeine Ehrenzeichen
Polier Johannes Boß zu Kirdorf bei Homburg v . d. H .,
Polier Heinrich B u decke r zu Wehrheim bei der Saal-
burg , Obergärtner Aloys Burkhardt  und Saalburg-
Wärter Wilh . Burkhardt  zu Homburg v . d. H.

* LLintermanöVer . Zwischen den Garnisonen von
Mainz , Frankfurt , Darmftadt und Wiesbaden  soll
nächster Zeit in der Umgegend gegen die Taunnsabhänge
ein mehrtägiges Wimermanöver unter dem Oberbefehl des
Korpskommandcurs General von L i n d e q u i st abgehalten
werden . Das Tressen wird in der Gegend von Hattersheim
stattfinden . Neben dem 11 . Pionierbataillon , das einen
großen Brückcntrain und die gesammte Feldtelegravhie mit-
sührt und das den Main an verschiedenen Stellen über-
brücken wird , auf welchem dann der Ucbergang verschiedener
Truppenkorps erfolgt , sind auch die Haubitz -Batterien des
18 . Armeekorps zu dem Manöver kommandirt.

y . Stadt > Telegraph Die Stadt - Telegraphcn-
Leitung wird gegenwärtig in der oberen Luiscnstraße unter¬
irdisch gelegt . Seit heute Vormittag wird das Asphalt-
Pflaster des Trottoirs der Kirchgasse , zunächst der Kaserne
entlang , mit Hilfe von Hammer und Steinmeisel aufge¬
brochen . In der gegenwärtig gerade in der Kirchgasse außer¬
ordentlich gesteigerten Verkehrsperiode sind Verkehrssperr¬
ungen in dieser Straße , die ohnedies sehr schmal ist,
außerordentlich mißlich,  da die Masse des Publi¬
kums sich auf dem einen engen Trottoir zu bewegen genöthigt
ist . Die Wiedereindeckung geht auch nicht immer mit der
wünschenswerthen Sorgfalt vor sich : Man sehe einmal wie
der aus Cementplättchen bestehende Trottoirbelag am Ein¬
gänge zur Packet -Annahme in der Luisenstraße nach Be¬
endigung der Leitungsarbeiten wieder aufgebracht worden
ist , obgleich dort der Verkehr in gegenwärtiger Weihnachts¬
zeit mit ihrer Massenbeförderung von Packetjendungea ein
vielfältig stärkerer ist.

*  Kaiser -Panorama . Dieses K u n st i n st i t u t in
der M a u r i t i u s st r a ß e gewinnt in unserer Stadt einen
immer größeren Kreis von Liebhabern und Besuchern . Und ' :
mit Recht . Denn was in diesem Institut geboten wird,
verdient volle Anerkennung . Die lebenswahren Landschafts¬
und Städtevorführungen aus aller Herren Länder bei effekt¬
voller Beleuchtung reizen immer wieder zn neuem Besuche
und nicht leicht wird Jemand , der schon das Panorama be¬
sucht hat , sich eine neue Serie entgehen lassen . Wir wollen
nur noch daruuf Hinweisen , daß in dieser Woche die herr¬
liche, an Naturschönheitcn so reiche Schweiz vor Augen ge¬
führt wird und können wir einen Besuch dieses Panoramas
nur besti-nS empfehlen.

* Bortrag . In dem Saale des Schntzcnhoses hielt
am 3 . d. M . ' vor einem zahlreich erschienenen Publikum
Herr Direktor Neumann , Inhaber und Leiter des Instituts
Hephata , hier , Karlstr . 37 , einen sehr interessanten Vor¬
trag über die „ Heilung von Magen - und Darmkrankheiten
und nervösen Leiden auf rein physiologischem Wege " . Der
Vorttag bot eine Fülle des Wiffenswenhcn und Lehrreichen
und legte Beweis dafür ab , daß Redner auf dem Gebiete «
einer naturgemäßen , hygienischen Therapie reiche Kenntnisse
und Erfahrungen gesammelt hat und wohl im Stande ist,
dieselben zum Wöhle seiner leidenden Mitmenschen zu ver-
werthen . Besondere Erwähnung verdient neben der Er-
schütterungSmassage die in dem Institut des Herrn Direktor

-Reumann zur Anwendung kommende „ orthopädische Therapie " ,
die auf einer naturgemäßen Willenserziehung ohne Zuhülse-
nahme von Hypnos - und Suggestion beruht , und , wiewohl
sie noch ueuen Datums ist , doch überall höchste Anerkennung
gefunden hat und bereits sehr viele , ganz erstaunlicheren Heil¬
erfolge zu verzeichnen hat , wie sie denn auch von allen
Capacitäten der medicinischen Wissenschaft besonders bei
nervösen Leiden auf das wärmste empfohlen wird und es
verdient , zum Heil und Segen aller Kranken die weiteste
Verbreitung zu finden . Reicher Beifall lohnte den Redner
am Schluffe seines Vortrages für die interessanten Dar¬
legungen , die so manchem den Weg gezeigt haben werden,
auf dem er wieder gesund werden kann.

* Vortrag Lützen . Zu den interessantesten Vor¬
trägen , welche das Curhaus bis jetzt geboten hat , dürfte der
morgen , Donnerstag , im großen Saale stattfindende populär¬
wissenschaftliche Projektions - Vortrag des ausgezeichneten
Redners , Herrn Jens Lützen  von der Humboldt -Akademie
zu Berlin gehören . Herr Lützen wird über die Gewalten des ■
Innern unsererErde sprechen,zunächst über den Vesuv,dieGeschichte
seiner Ausbrüche , seiner Bauart , die Anordnung seiner Vulkane , I
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dann über die Bruchlinien der Erdoberfläche , wie die böhmische
Bruchlinie von Teplitz über Karlsbad , die unterseeischen
Vulkane , vulkanische Erdbeben , Bau der Gebirge , die Gesteins¬
bildung , den Antheil der Lebewesen beim Bau der Gebirge,
die Abkühlung der Erde und Faltung ihrer Oberfläche,
Hebung und Senkung der Kontinente , die Zukunft der Ge¬
birge re. Der Vortrag wird durch etwa 100 farbige Licht¬
bilder nach Naturphotographien erläutert werden . Bei den
nicht hohen Eintrittspreisen dürfte ein recht zahlreicher Be¬
such des Abends zu erwarten sein.

* Vortrag . Auf den heute Mittwoch, den 12. De¬
zember , Abends 8 Uhr , im Saale der Gewerbeschule statt¬
findenden Lichtbilder -Vortrag über „ Paris und die Weltaus¬
stellung von 1900 " sei hiermit nochmals aufmerksam ge¬
macht . Eintrittskarten sind bei der Geschäftsstelle des Ge¬
werbevereins , Wellritzstraße 34 , erhältlich.

* Residenztheater . Zu der am Donnerstag statt¬
findenden erstnialigen Aufführung im Residenztheater von
Moser ' s allbeliebten Lustspiel „ Der Salontyroler " zeigt sich
lebhaftes Interesse und verspricht die Aufführung ein volles
Haus . Freitag geht Sudermann 's Johannisseuer zum 9 . Male
in Scene und am Samstag giebts „ Die Ehre " welches Stück
stets eine große Anziehungskraft ausübt.

( ] Zu Schaden gekommen ist gestern in Biebrich
der bis vor Kurzem hier als Gefangenenwärter thätig ge¬
wesene Polizeisergeant Gilles  dadurch , daß sich ein ge¬
ladener Revolver , während ec denselben unvorsichtiger Weise,
ohne vorher die Patronen entfernt zu haben, . reinigte , ert-
lud , und das Projektil ihm ein Fingerglied io erheblich be¬
schädigte , daß er alsbald ärztlichen Beistand in Anspruch
nehmen mußte und aller Voraussicht nach der Finger zeit¬
lebens steif bleiben wird.

* Unfall . Die 35jährige Barbara Latz in der
Schachtstraße wohnhaft , hatte beim Putzen einer Glasthüre
das Unglück , das Glas einzudrücken . Hierbei verletzte sie
sich derart am linken Handgelenk , daß die Pulsadern
durchschnitten  wurden . Die Verletzte wurde in das
städt . Krankenhaus ausgenommen.

Ö Auch ein Abschied . Noch kurz vor Jahres¬
schluß hat bei der hiesigen Post ein „ Abschied " stattgefundcn,
der in seiner Weise „ originell " ist . Man ist nämlich , nach¬
dem schon fast ein Jahr die „ Germania " -Marken officiell
cingeführt , die alten Borräthe endlich losgcworden . Am
Längsten haben die Neuerung die alten 3 Pf .-Marken über¬
dauert , die in gewaltigen Mengen vorhanden gewesen sind,
da sie bis jetzt noch verkauft worden.

* Eine zuverlässige Köchin glaubten hiesige
Wirthsleute zu haben , waren aber nicht wenig überrascht,
als -man nach entstandenem Verdacht bei einer Untersuchung
ihres Bettes und Koffers eine große Auswahl feinerer Weine,
Portwein , Gänsefett , Butter , Eier , Cigarrenspitzen , 1 Flasche
Oel re. rc . vorsand . Ein Schutzmann verbrachte die diebische
Küchenfee in sicheren Gewahrsam.

* Die Offenbacher D-Zug Katastrophe . ^
seitens des Eiscnbahnministcriums veranlagten Untersuchung !,
über die Ursachen des schrecklichen Offenbacher Unglücks und
die Berathungen betr . einer Umgestaltung der V -Wagen
deren Beleuchtung usw . sind nunmehr abgeschlossen . Das
Ergebniß derselben wird in der „ Berl . Corresp ." tier,
öffentlicht . Es geht daraus u . A . hervor , daß zur $ El
leuchtung in den Eisenbahnwagen schon seit geraumer Z^
eine Mischung von Fettgas und Accetylen verwendet wird
welches dem elektrischen Lichte kaum nachsteht und unter keinen
Umständen , auch bei den stärksten Hitzegraden nicht, zur
Explosion gebracht werden kann.  jS

A « S dem (Serichtssanl.
[ ] Straskammersitzung vom 12 December.

Fahrlässige Transport -Gefährdung.
Am 3 . Juni carambolirten in der Schützenstraße zwei

Züge der ekektrischen Straßenbahn mit der Wirkung/daß
von dem berganfahrenden Wagen der hintere gestreift und
nicht ganz unerheblich geschädigt wurde . Die Schuld an
dem Vorfall soll der Führer des von der Walkmühlstraße
her kommenden Wagens tragen , insofern als er der vor ibm
liegenden Bahnstrecke nicht die genügende Aufmerksamkeü
schenkte und so übersah , daß der zu Thal fahrende Zug
nicht in einer Weiche — wie dies der Fall sein sollte —
hielt , sondern ein Stück über dasselbe hinaus gefahren war
und das von R . befahrene Geleise versperrte . Der Gerichts.
Hof erachtet ihn für überführt und belastete ihn mit einer
Geldstrafe von M . 20.

Diebstahl und falsche Anschuldigung.
Der Taglöhner Christoph K . von Winkel soll eines

Tages im letzten Sommer auf einer Baustelle in Winkel
ein Beil nebst 50 eisernen Klammern entwendet und einen
Mitarbeiter , seinen Schwager , mit dem er verfeindet war,
bei der König !. Staatsanwaltschaft wegen Entwendung des¬
selben Beiles fälschlich denuneirt haben . Er leugnete den
Diebstahl , bestand auf seiner Behauptung , daß sein Schwager
der Dieb des Beiles sei, und da die gegentheilige Be-
hauptung dieses Mannes nicht zu seiner Ueberführnng
ausreichend erachtet wurde , mußte freisprechendes Erkennmiß
ergehen. _ ^ _ ;

~lrlfgramiKt uni) letzte jiaihnsjtk«.
* Amsterdam , 12 . Dez . Krüger wird heute hier errttref*

fett und sein Empfang um 11 Uhr 30 Min . Vormittags statt¬
finden . Eine Ehreneskorde,  bestehend aus 20 jungen
Holländern , wird den Präsidenten überall begleiten.

* Petersburg , 12 . Dez . Da das Befinden  des C z a-
r e n sich dauernd sehr günstig gestaltet , wird der Minister deS
Auswärtigen , Graf Lamsdorff , in den nächsten Tagen nach Pe-
tersburg zurückkehren. _ __ ,«
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Leufen.  Verant¬
wortlich 'für Druckerei und Verlag : GeorgJacobi,  für de»
Reklamen - und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden.

. . . giffTilWT—

(20 sehen untcngenannte Herren - Stiesel auS. 00 sehen untengenannte Damen -Stiefel au ».

Wir haben einige größere Posten feinerer Schubwaaren , darunter die schönsten Reisemuster , als GelegenbeitSkauf
weit unter dem Herstellungspreis erworben und bringen diese von jetzt ab zu Preisen zum Verkaufe , die mit Rücksicht auf
die hervorragende Qualität der Waarcn sicher ganz besondere Beachtung finden werden.

Hochelegante Herren - Schnürstiefel mit
Lackvesatz, Werth 12 — 15 Mark , für

Manien - hochfeine Ehrvreaux -Stiefel zum
Knüpfen und Schnüren , auch mit
warmem Futter und Lackspitzc, für

Herren -WichSlkder -Haken -Stiefel , elegante
Fagon , alle Größen , für

Hamen -Knovfstiefel mit Besatz , anSge-
nähten Knopflöchern . erstclafsigeS
Fabrikat , Werth 8 .50 , für7 . 75 .

Warme Hausschuhe.
Für Frauen : Pontossel , gefüttert , alle

Nummern 86 — 42 , für Pf.

Für Männer : dieselben Pantoffel , ge- 4W
. füttert , No . 43 - 47 . für « » «FPf.

55 P,.

5 . 50 .

5 . 50 .

Für Frauen gefütterte Hausschuhe für

Hausschuhe mit Filz und leichter Leder - WKT
sohle für • Pk.

Hausschuhe mit Absatz für Damen auS
Melton mit Seitenlcdcr , schönem
Einsatz , sauber auSgcsührk in

schwarz , braun und marineblau , ^jetzt für

Unsere Kinder -HauSschuhe für 35 , 65 und 85 Pf . find die schönsten Artikel , welche für diesen Preis überhaupt
zu sehen find . Wir verkaufen eine größere Anzahl einzelner Paare mit einem Rabatt bi» zu

41© o
o

Aus lLmmtliche vorjährige Winterwaare geben wir ferner einen Rabatt von 85 °J0 für kurze Zeit und bitten uw
Besichtigung unserer Schaufenster.

Wett «L C » . ’s FrankfurterSchuh -Bazar,
38 » Langgafse 38z

nächst der Webrrgasse.
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Erstes größtes
Sfcrißl ■■ Gkschkst für liatfiir -DhßtggrllHie

Emil Wimsche’s Haupt-Nie derlage
31 Langgasse 31 WIESBADEN 31 Langgasse 31

Telephon 399.
Zu paffenden Weihnachts -Geschenken empfehle photographische Apparate:

zu Mark 3.—. 5.50, 6.— 9.50, 10.—, 13.—, 16.50, 20.—, 25.- , 30.—, 34.—, 40.- , 43.—, 50.—, 55.—, id .- u. s. w.
bis zur feinsten und besten Ausführung.

Kodak -Apparate — Kodak film — Kodak -Apparate*
Größtes Lager sämmtlicher photographischer Bedarfsartikel . Streng reelle Bedienung

Deutscher Hof.
Besitzer: Jean Conradi.

Somits.a, de» 16. üfpbtt
findet in den oberen Sälen

Großes €m\ni
M , wozu höstichst einladet 5304

Jean Conradi.
> Näheres wird noch bekannt gegeben._

Morgen Freitag,
den 14 . d. Mts ., Morgens ®Vs und Mittags
*7i Uhr in dem Saale zu den3 Kronen3

23 Kirchgaffe 23.
Gegenstände zum Mitverfteigern können ab¬

geholt werden . 5329
Karl Aey,

Auctionator und Taxator.

f . . in Kistchen zu 25, 50 und 100 Stück,

s Christbaum-Schmuck
in größter Auswahl, empfiehlt zu den billigsten Preisen

Mobiliar-Versteigerung.
Wegen Wegzug läßt Ndme . Nlongarde nächsten Freitag,

den 14 . Dezember dS. IS . , Morgens 97 , u . Nachmittag-
SV, Uhr anfangcnd, in meinem Auktionssaal!

Nr. 3 Adolfstratze Nr. 3
nachstehende Mobiliar» und HauSeinrichtungsgcgenstande als:

Salon -Einrichtung bestehend aus sehr schöner Salongarnitur mit
Seidenbezug und Plüschrampen(Canapeeu. 4 Sessel), mah. Salon¬
schrank. Schreib, und Sophatisch sowie Paravent «uftb . Schlaf¬
zimmer bestehend aus Bett, Spiegelschrank, Waschcommode mit Mar.
mor u. Spiegel, Nachttisch mit Marmor u. Aufsatz, ein reich ge«
schnitzte- antike - Echreibpult mit Aufsatz, 1 deSgl . eich.
Tisch, ein hübsche- einp - legteS antik. UlmcrschrSnkchen,
1 Harmonium, 1 Paneel-Divan mit nußb. Gestell, 1 Taschensopba
mit 2 Sessel, einz. Canapee. 1 Ottomane, 1 Chaiselongue mit Plüsch¬
bezug, einz. Betten, 1 sehr hübsch, nußb. Salonschränkchen, Wäsche«,
Gewehr, nnd sonst. Schränke, Tische, Stühle, 1 Pult mit Aufsatz.
Sessel. Ofenschirme. Rollschutzwand, Steh, ung Treppenleiter, zwei
Säulen mit Urnen, 1 große Figur mit 2 Girandolen, Nippsachen,
1 Marmor, und sonst. Büsten. Bronce- und andere Figuren. Nipp«
sachen, Schmuck« und Silber-Gegcnstände, 1 schmicdeeis. Copirpresse.
Perser- und andere Teppiche. Läufer, Hundebülte, 2 Lorbecr.Pyra«
miden, GaSlüstre, Steh- und Hängelampen, Oelgemälde und andere
Bilder, Etageren, 1 Regulator, 1 Pendule mit 2 Candclaber in schwarz.
Marmor, Gesindebett. 1 Herren- u. 1 Damen«Fahrrad. Gartenmöbel,
GlaS, Porzellan, Küchensachcn, sowie sonst, verschiedene Haus« und
Küchengeräthe

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

5328
Willi . Klotz,

Auktionator « . Taxator.

« Ernst Bing,
24 Hellmnndstrasre 5319 Hellmuudstrafte 24.

Nur noch 8 Tage hier.
Meinen werthen Tamcn zur Nachricht, daß >rt> Wiesbaden verlasse.

Die berühmte Phrenologin.
Faulbrunnenstr. 12. 1 r.

D Kops nnd Hand gebe auch noch Kursus._

Zurückgesetzt
| Eine Parthie Kinderhüte,

garttirt Mk. 2-- bis 3.50, ungarnirt 1.50.

Kinöercapotten in Plüschu.Tuch
per Stück Mk. 2 u. 3 Mk

- Mützen per SIA M11 .—
Dm Rest MatelSIHüte- ZS"
Erkaufe aus und empfehle dieselben als praktische Weih¬

nachtsgeschenke.

%injir 37 Geschw. Schmitt Rhcinft.37
I_ Inh . : Fr Mina Lotte « ._ 5320
L Die Beleidigung, die ich gegen den Schreiner, früher
rkuhrknecht und Fabrikarbeiter Karl Tcichmann auö-
Sesprochen habe, nehme ich als unwahr zurück. 5290

I N. Seckenstein,
Mombach.asm w

die beste Würze aller Suppen und
Speisen. In Originalfläschchenvon
25 Pfg. an. Fläschchen zu 35 Pfg.

, werden für 25 Pfg., die zu 65 Pfg.
45 Pfg. und die zu 1 M. 10 für 70 Psg. mit Maggi-Würze näch¬

st . — Dagegen verwende man Maggis Bouillon -Kapseln
Herstellung vorzüglicher Fleischbrühe. Zu haben bei D . Fuchs,

<̂ asse2. 508/130

AltßM -ClNlsm.
Neubau Mchgergasse 31, «ächß ber Kslbzaffe.
Offerirt für die Feiertage zu ermäßigtem Preise

bei Einkäufen von Lebensmittel
2 Prozent Rabatt i

Frisch gebrannten Kaffee von 85 Pfg . an. Egaler Würfelzucker
und Zucker von 39 Pfg . an. NcineS Schweineschmalz von
SO Psg an. Roffuen 49 und 59 Pfg., Corinthen 49 Pfg.,
Mandeln Mk. 1.35 , Citronen 7 und 8 Pfg., Orangen 5 und
9 Pfg. Mehle von Löhnberger-Mühle, Pfund R3, 15 u. 17 Pfg.

Nudeln 22 Pfg., Eier -Nudeln 35 bis 48 Pfg.
Feinstes Salatöl 49 Pfg ., Tafelöl « 9 Pfg.

Junge Schneidebohueu II., Büchse 34 Pfg. ■
do. do. I . „ 49 „ «t IB <4y

Prima Mirabellen , prima Neineclanden , prima Birnen,
Kirschen, assortirle Früchte.

Prima Staugcn -Spargcl . prima Brechspargel.
Die eingemachten Bohnen sind Braunschweiger Fabrikat, die ein¬

gemachten Früchte sind Französisch-Straßburger Fabrikat. Bei Ab¬
nahme von 10 Büchsen gewähre5 Prozent Rabatt.

Alles frei Haus 5302
Bei allen

Rais -Brust-
Cungtnltidtn
Irischen odorTernachiaasigten RliS - u . £ «nßtn-

j UaUrrh «» (auch Engbrüstig *. , Asthma , Ver-
| schleim .. Ziehen , Stechen , Husten , Heiserkeit.

Foljjen Ton Inflnena etc . etc . ) ibtrhAipt
allen ctliljTdtUn nicht halt - n . Innacnfcttcn
PersOntB sende ich r r" gratis Mit.
heilanL' t . einem einfachen feiliiflCH Hilft « ■.

hansmitlel . durch welches sich seit Jahren
unsdgl . Viele , wohl Hilf geholfen haben , die
s richtig anwnndten . — Dank - und Heil¬
berichte unendlich — schon ca . l |g hundert in
l Woche . r

K. Schufte, SÄL ?. 75'

o

443/266

Vogelkäfige
jeder Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst

Mollaths Samenhandlung Inh. Nein !, . Bcirerirarrn,
1600 7 Maurikiusplatz 7.

Ausverkauf
sämmtlicher Weihuachtsartikel,
Knallbonbons u. Bonbonieren
wegen Abbruch des Hauses.

R. Gutenstein,
5153 Michelsberg 6.

Jagdwesten |
Arbeitswämmse

Unterhosen u. Jacken.
Leibhosen,

Socken und Strümpfe.

Handschuhe, Schürzen,
Kleidchen

empfiehlt in reicher
Auswahl

Friedr . Exner,
14 Neugasse 14.

Ein Kind U ..'°
oder alS eigen gegeben. Zu erfragen
in der Exp. dS. Bl. 5295

Zimmer u. Küche an 1 bis
2 Pe>fönen ab 1. Januar zu ver«
mielhen. Schöne Aussicht zwischen
8 u. lO. Gartenhaus. 5299

Heirath.
Junger Mann. Maschinist, 26 I .,

sucht die Bekanntschaft einer jungen
Dame, Wittwe ohne Kinder nicht
ausgeschlossen, zwecks Heirath.

Ernstgemeinte Offerten unter
H. H. iS postlagernd Biebrich.

Haushälterin.
tüchtig im Kochen' und Haushalt,
sucht Stelle. Gefl. Offerten unter
W 5294 a. d. Exp, d. Bl. 5301

Weiße Rüden, fit
5204 Weck, Feldflr. 12.-

Angesedcue deutsche Lebens«
versicherungödarrk sucht für
den Bezirk Wiesbaden zur Bear¬
beitung, Organisation u. Controle
von etwa 50 Orlen einen eifrigen,
gewandten

Kertrks -Porttrhcr
gegen festen Gehalt . Reise¬
spesen und Nebenbezüge anzu¬
stellen. Nebenbeschäftigung ausge¬
schlossen. Stellung angenehm,
dauernd und selbständig, geeignet
namentlich auch für intelligente
Personen aus dem besseren Ar«
beiterstande, für Vorarbeiter, Werk«
meister, Handwerkeru. dergl., die
einen gesünderen Beruf oder
ein besseres Einkommenerstreben.

Offerten mit Lebenslauf, Refe¬
renzen, Zeugnissen rc. sud Fa.
8373/12 an Rudolf Moffe,
Ann.-Exped. Frankfurt a . M.

Dameutnco
rei« wollen, moderne Farben, freie
Appretur, liefert billigst, Muster
kostenfrei Hermann Bewier,

Sommerfeld (Bez.Ffk. a.O.),Tuch«
versandgejchäft, gegründet 1873

9488

Darlehen
von 500 Mark aufwärts werden
unter günstigen Bedingungen und
zu mäßigen Zinsen diskret besorgt.

Anfragen befördert unter B. C.
210 Isler-Annoncen in Zürich
(Streulistr. 11), 8589

Gut erhaltenes Klavier  fSr
Mk. 60 zu verkaufen. [5326

dm selbstständiges
Mädchen

sucht gute Stellung auf 1. Januar.
Näheres Riehlstr. 3 Part. 5325

2 Schottländer
Pferdchen (Sdjedif)
sehr schön und schnell, 4 jährig, zu
verkaufen bei

Peter Leicher, Metzger,
Krtttel b. Höchsta. M.

Anzusehen Freitag, den 14., im
Rheinischen Hof. 3590
Waschbütt - , Waschtopf

mit Kinderwäsche
billig zu verkaufen.
5327_ Plattrrstr. 4 Part.

Eine neue Hobelbank zu ver¬
kaufen Blrichstr. 20.

Leichter Feder -Rollwagen zu
verkaufen
5321 g)or!jk. 17, Hof.

Grube Mist zu verkaufen
_ Jabnstr. 19.
Eine Kinder - Bettstelle
mit Strohsack und Zkeil
billig zu verkaufen Frankcnstr. 21,
Hinterh. 3 Si . b. Karl Bockris.

Ein Schwungrad mit Lock
auS Holz billig zu verk. (5313

Näh, b. Krämer, Müblgaffe 9.
Wetffzeug « und Cravatten-

«ähcN w. angen. in u. außer dem
Hause. Näh. Stift,Ir.21. H. I. [5306

StadlkuMger Kulstirr
gesucht Jabnstr. 19. 5303

Gkld! Diuikijk»
auf Wechsel rc. beschafft prompt
da« Bankgeschäft von (444/47
Wil h. Förster , Frciburg i. B.

föne Weihnachtsäpfel zn
8 Pf., Zlochäpfcl 7—8 Pf.

zu baben Steingasse 29. 5914

MahgMgel-sicisih
versende frisch geschlachtet, sauber
ferupst, je5Kg. Korb überallranko 1 Schmalz« od. Bratgans
mit klein. Geflügel für Mk. 4.80,
3—4 speckfette Enten Mk. 5.—,
4—5 Brat , oder Suppenhühner
Mk. 4.75, 1 Puter (Truthahn)
Mk. 6.—, Ochsenfleisch, zart ents
beinert, Mk. 4.50, Kalbfleisch vom
Schlegel Mk. 4.50, versende auch
per Bahn Eilgut franko lebend
10 St . große fette Gänse Mk. 94.—.
15 St . Legehühner Italien. Raffe
Mk. 20. M . Müller in Pod-
tvoloczhska. _ 290/62

s

e *j

« .WA
täglich frisch geschlachtet, je 5 Kg.
Korb, sauber gerupft, frauco
1 Mastgans mit klein.,Geflügel Mk.
4.80, 3—4 fette Tuten Mk. 5.—.
4—5 Brathühner Mk. 5.—, 5 Kg.
Korb Tafel-Krebse große Mk. 6.50.

M . Müller , Podwoloczps.

Nau-
mann’s 1

Naumanns

Fahrräder
in grosser Auswahl vorräthig.

Carl 8toll , Frankenstrasse 8 . 4581

/
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Jockey-Club
nur

28 Langgasse 28

Herren-Kragen
u. Manschetten

Langgasse 28.

Sweater und
Radfahrerstrümpfe

Stets Eingari
von

Cravatten
Neuheiten.

Langgasse 28

Herren-Oberhemden
u. Nachthemden

Neuheiten
in

§karf
Cacbenez

Diplomaten-
biuden.

Jockey-Club
nur

28 Langgasse 28

Reinwollene
Unterwäsche

Gonfekt - und Kuchenmehle
t» Säckchen und Beutel Blütenmehl per Pfd.

Weizenmehl I per Pfd.
do. II per Pfd.

Schweineschmalz per Pfd.
Wallnnfse per Pfd.
Haselnüsse per Pfd.
Weihnachtslichter in Carton

von24 und 30 Stück a 28

18 Pfg.
10 „

48 Pfg-
30 „
42 „

von 5 und 10 Pfd.
Gemahlenen Zucker per Pfd. 29 Pfg.
Mandeln prima neue per Pfd. 135 „
Rosinen prima neue per Pfd. 38 „
Corinthen prima neue per Pfd. 40 „
Margarine frisch und ohne Salz per Pst>. SO u. SO „

Citronat , Orangeat , Ammonium, Potasche billigst.
^uf die von mir für die Festtage in den Verkauf gebrachten ganz vorzüglichen̂ .ualitäts Kaffee s
per Pfund a 10U , 110 und 120 Pfg. erlaube ich mir, besonders aufmerksam zu machen.

Kölner Gonsnm-Anstalt
Schwalbacherstraße 23 , gegenüber dem Faulbrmmen.

Ewald
Uhrmacher,

52 Obere Webergasse 52.
Sill» Damen -Remontoirnhre » mit Goldrand

von 10 Mk. an.
Silb . Herreu -Remontoirnhren mit Goldrand

von 10 Mk. an.
Gold . Damen -Remontoirnhre»

von 20 Mk. a». ' ^
Gold . Herren Rcmontoiruhren

von 40 Mk. an.
Fcderzng Regnlatcnre mit Schlagwerk

von 12 Mk. an.
Trauringe , sowie Gold - und Silberwaaren

in größter Auswahl zu siaunknv billigen Preisen.
Musikwerke , Symphonion , Polyphon

IN allen Preislagen . 52u0

Citronen
neuer Ernte, vollsaft, große Frucht
Wallnüsse,Hasclniissc .Dauer-
maroncn . Tattcln . Korb- u.

Nranzfeigen empfiehlt

.I . UornungAOo .,
Häfnergassc 3 . Telefon 392.

Für Wiederverkäufer vorlhciiliaf.
stete VezngSgnelle. 464L

4796

iMXatbUta

I .Qualität in der

IflfiniiiiÜMijfrir
Kircbgafsc 62

- G . Gerl ach.
Karlstraße 30

schöne Helle Werkstülle gleich zu
veriniethrn. 0087

Näheres Mittelbau park.

Vollständige Ansertigung
eleganter

Haar -Ketten
von dazugegebenen Haaren mit

Gold - und goldplattierten Beschlägen.
P3T  Neueste Muster und große Auswabl in allen Preisen. "P

Fr » nz Kämpfe,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

4460 .* 48 Langgasse 48.
Kein ähnliches Produkt kommt

B Als vorzügliches und billiges Familien*0*tränk , empfehle die beim Sieben der besseren luee®
J2 sich ergebenden

Theespitzen.
S Gute Qualität . . . .
jS Feinste Qualität . .
ZChr . Taubea *<
ß 4605 Kirchgasse 6
^sasasas;

i
i
1

per Pfd. Mk. 1.40 Z
„ 1. 60 $" " » 8

DrogenhandluiigZ
Telephon 717. 8

L5L5V»a5E5’,r ?üg5E5g5E5E5 £5H5SEg5n5 ? £5gSH5

Winterstation
für

Lungenleidende
■©

Nordrüch,
455

(bad. Schwarzwald).
>iu>aloriuui E5r.

Jillülüilt Nehlfeinstes aller Bliithcn-
n. (Lonfcetmehlc,

, bti 10 Pfund

Keste-rKuchenmehl
!" 11?Pil

^ 14 « 15 Pfg.
6. F. W. 8otn«->n!ts , Echivalbacherstr. 49, Telefon 414,

of .uMiiibcr der n 'Jtlulteiffr

Für Arbeiter ! .
AibensHosen von 1,50 Mk. an, Engiischlcder.Hosc» in »reiß, 8^

gestreift und dunkel von 2.50 Mk. an. Knabcn.Anzüge von 2
Alle anderen Sorten ArbcitShosen, Lackrücke, blauleinene Anzügt. ,f
Tapezierer« und Wkißbiuder»lliucl, Hemden, Kappen,
empfiehlt billigst " m j

i -doi &ürf- ifitt&a WZsnIin,
1H Mettgergassc 1H _ *-**•
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Wege des Schicksals.
Erzählung von Wilhelm Leufeu.

Da Wanda ihren Mann erst später zurückerlvartete , glaub¬
te sie ihre Tochter noch ohne Schwierigkeit vorher sprechen̂ zu
können, wenn Lilly nicht etwa im Theater zu thun hatte . Sie

eine der Zeitungen zur Hand , um die Theateranzeigen
durchzusehen, als ihr Blick die fettgedruckten Worte : „Ein Un-
fall im * * schen Theater " traf . Ein heftiger Schrecken be¬
fiel sie, als sie zu lesen begann:
\ „Ein Unfall, der leicht ernstere Folgen hätte nach sich zie¬

hen können, ereignete sich gestern Abend bei der Aufführung
des „Bettelstudent " in dem Augenblicke, als Sängerin der

; Laura , Fräulein Lilly Cornely gegen Afang des 3. Aktes
die Bühne betrat . Die junge Künstlerin war durch die Un¬
vorsichtigkeit eines Statisten einer brennenden Fackel zu nahe
gekommen, und im Auditorium gewahrte man mit Entsetzen,
daß ihr Kleid lichterloh brannte . Fräulein Cornely er-
schrack dermaßen , daß sie zu Boden stürzte . Im selben Au¬
genblick sah man einen jungen Mann an ihrer Seite sich
seines Rockes entledigen , mit dem er die Flammen rasch zum
Erlöschen brachte. Dank dieser schnellen Hülse hat Fräu¬
lein Cornely nur einige unbedeutende Brandwunden an d?r

' linken Schulter erlitten , und wir hegen die begründete Hoff¬
nung, die beliebte Künstlerin schon nach wenig Tagen an die
Stätte ihres Wirkens zurückkehren zu sehen. — Wie uns noch
mitgetheilt wird , ist der Retter der jungen Dame ein junger
Rheinländer , Peter Steffens aus Wiesenlinden , der an der
hiesigen Universität dem Studium der Medizin obliegt . Ein
Bravo dem Wackern!"

Die Baronin warf einen Blick auf das Blatt ; es war be-
«its einige Tage alt . „Und das erfahre ich erst heute !" seufzte
sie, besann sich aber in der nächsten Sekunde darauf , daß sie
ja selbst einen Briefwechsel mit der Tochter nicht gewünscht
hatte. Frau Raschke aber , die sich ab und zu in der Sassen-
rode'schen Billa einfand , hatte wohl geglaubt , daß man hier
durch die Zeitungen über das Vorgefallene unterrichtet sei.

Die Person des Retters interessirte Wanda im höchsten
Grade. Sie las den Schluß des Zeitungsberichts noch ein¬
mal und murmelte erstaunt und erschreckt: „Peter Steffens aus
Wesen! inden - "

Sie erinnerte sich sofort des Handelsgärtners Franz Stef¬
fens, des Stiefbruders von Cornelius Klaas . Zwar kam der
Name in jener Gegend öfter vor , allein die Möglichbeit bestand,
daß Lilly von einem ihrer Verwandten gerettet worden war.

Wanda erkannte sofort , daß hier eim neue, doppelte Ge¬
fahr für sie vorhanden war , und doch ahnte sie das Schreckliche
dieser Gefahr in seinem ganzen Umfange noch keineswegs!

Als sie die Zeitungen beiseite warf , zitierten ihre Hände
in nervöser Erregung , ihr Kopf schmerzte, ihre Gedanken fingen
an. sich zu verwirren . Nur das Eine wußte sie noch klar und
bestimmt: Sie mußte noch heute mit ihrer Tochter sprechen.

X.
„Soviel ich diese Frau kenne", sagte Dupont zu sich selbst

und warf das Grtterthor des Sassenrode 'schen Villenparks mit
einem energischen Ruck hinter sich zu, „wird sie kein Mittel
unversucht laffen , sich ihr jetziges Schlaraffenleben zu erhalten.
Es giebt aber kein anderes Mittel für sie: Lilly muß mein
werden! — Und sie wird es ." Mit dieser Schlußfolgerung
suchte er die geheime Befürchtung , die junge Sängerin könne
seine Werbung , den Bemühungen der Mutter zum Trotz , den¬
noch zurückweisen, von sich abzuschütteln.

Duvont hatte sich nickt verhehlen können, daß Lilly ihm
bisher eher alles Andere als Zuneigung bewiesen habe. Da sie
indeß als spröde bekannt war . hatte ihn dieser Umstand nicht
sonderlich beunruhigt . Das Dazwischen treten des Studenten,
die Annäherung , die durch den Brandnnfall zwischen Peter
Steffens und Lilly Cornely herbeigrführt worden war . aber
rückte den endgiltigen Verlust des mit wilder Leidenschaft ge¬
liebten Mädchens vor des Kapellmeisters Seele und ließ ihn
auf Mttel sinnen , Lilly dennoch für sich zu gewinnen.

Er erinnerte sich der Verlegenheit von Frau Raschke. als
sie unwillkürlich Lillys Mutter erwähnte und er begann un¬
verzüglich seine Nachforschungen.

Die Aehnlichkeit Lillys mit Frau Wanda Klaas war ihm
zwar des öfteren aufgefallen ; war es doch diese Aehnlichkeit,
die seine Leidenschaft für die schöne Künstlerin zu lodernder
Gluth entfacht hatte . In Lilly fand er die ehemalige Geliebte
wieder, deren Verlust er Jahre hindurch mit nagendem Schmerz
empfunden. Aber dennoch — das Resultat seiner Erkundig¬
ungen hatte er keineswegs erwartet.

Als er sich von seiner ersten Verblüffung erholt hatte , war
n in einen Taumel des Entzückens gerathen . Nun war Lilly
sein, mußte sein iverden ! Aber allmählich tauchte doch der Ge¬
danke in ihm auf . daß die Tochter sich weigern könne, das Ver¬

langen der Mutter zu erfüllen . Auch jetzt, wo er der Hülfe der
Baronin von Saffenrode ziemlich gewiß war , kehrte jener Ge¬
danke mit Beharrlichkeit zurück und ließ keine rechte Befriedig¬
ung über seinen Erfolg bei Wanda in ihm aufkommen.

Dupont sah nichts weniger als siegesgewiß aus , als er
durch das Brandenburger Thor auf den Pariser Platz trat und
auf die „Linden " zuschritt . Die hagere Gestalt von einem weiten
grauen Havelock umschlottert , die Schultern hochgezogen und
den breitkrämpigen Hut in die Stirne gedrückt, harmonirte seine
Erscheinung auffallend mit der trostlos trüben Winterstimm¬
ung , die auf dem breiten Straßenzuge , vor seinen Augen lager¬
te. Schon sank der Abendnebel auf Berlin herab und kleidete
auch seine vielgerühmte via triumphalis in ein schäbig graues
Gewand . Einige wenige bereits erleuchtete Läden vermochten
das trübe Colorit , das der Winter zeittoeise über die bevorzugte
Feststraße ausbreitete , noch nicht zu heben; das blieb dem Abend
Vorbehalten, der mit seiner Fülle elektrischen Lichts aus den
hohen Bogenlampen und in den glänzend erleuchteten Schaufen¬
stern den Winternebel erfolgreich bekämpft und in „weniger
vornehme" Stadtviertel verbannt.

Die Straße , insbesondere das zur Rechten Duponts gele¬
gene Trottoir , war trotz des unwirthlichen naßkalten Wetters
sehr belebt. Eine schaulustige Menge nahm die prachtvollen,
theilweise mit künstlerischem Geschmack infcenirten Weihnachts¬
ausstellungen der Kaufleute in Augenschein. Der Kapellmei¬
ster schritt in seine Gedanken vexsunken, eine Zeitlang fort , ohne
des Straßenpublikums und der Läden zu achten. Dann , von
Frostschauern geschüttelt, mochte ihm der Gedanke kommen, mit
einem warmen Trunk gegen die Kälte anzukämpfen . Er ließ
seine Augen wie suchend an den Häusern entlang gleiten .. Eben
im Begriff , in ein Cafe einzukehren, bemerkte er wenige Schrit¬
te vor sich Lilly Cornely am Arme des Studenten Peter Stef¬
fens.

Augenblicklich hemmte Dupont seinen Schritt . Er blieb
vor einer Schaufensterauslage stehen und sah dem Paare mit
wüthenden Blicken nach

Lilly , die ihre linke Hand leicht in Peters Arm gelegt hatte,
um ihren verwundeten Arm vor unzarten Berührungen der
Passanten zu schützen, mache ihren Begleiter soeben auf das
ausgehängte Programm des Theaters „Unter den Linden " auf¬
merksam. Dupont sah , wie beide, nachdem sie den Zettel flüchtig
studirt , in das neben dem Theater gelegene Cafe traten.

Peter war noch damit beschäftigt, seinen Paletot einen:
diensteifrigen Kellner anzuvertrauen , als er Dupont eintreten
und geradewegs auf Lilly zuschreiten sah. Da er glaubte , der
Kapellmeister beabsichtigte lediglich eine collegicrlische Begrüß¬
ung und Erkundigung nach Lillys Befinden , maß er dessen
Thun zunächst keine Bedeutung bei und hielt sich absichtlich noch
zuriick. Als aber sein Blick das Gesicht der jungen Sängerin
streifte , fiel ihm die Leichenblässe in ihren Zügen auf ; er sah
sie krampfhaft eine Stuhllehne umklammern und ihre angstvoll
flehenden Augen schienen ihn um Hülfe anzurufen.

Im Nu stand Peter an ihrer Seite . Er -bat sie mit einem
beruhigenden Lächeln, Platz zu nehmen. Dann wandte er sich,
ohne von ihr oder Dupont eine Erklärung zu fordern , an den
Letzteren: „Da Sie wohl nicht im Zweifel darüber sind, mein
Herr , daß die junge Dame eine Unterredung mit Ihnen hier
nicht wünscht, so muß ich Sie schon ersuchen, Fräulein Cor¬
nely nicht länger zu belästigen !"

Dupont schien keineswegs geneigt zu sein , dieser kategor¬
ischen Aufforderung nachzukommen. Der Zorn ließ die Adern
auf seiner Stirn anschwellen und färbte sein Gesicht dunkelroth.
Er sah den ihm ruhig und gelassen gegenüberstehrnden Studen¬
ten wüthend an und schnaubte : „Mit welchem Recht werfen Sie
sich zum Vormund dieser jungen Dame auf , Herr - "

„Steffens —", Peter verneigte sich ironisch , „und mit wem
habe ich die Ehre ?"

„Dupont , Kapellmeister Eduard Dupont ." stotterte der
Musiker , durch das kleine Intermezzo völlig verwirrt.

„Ich danke Ihnen .Herr Dupont und erlaube mir , Ihnen
zu bemerken, daß sich die Dame freiwillig meinem Schutze an¬
vertraute . Ich hoffe, das wird Ihnen genügen ."

„Und ich, mein Herr , komme im Aufträge der Mutter dieser
jungen Dame , der Bironin von Sassenrode , log Dupont frech.
„Sie sehen also wohl ein, mein Herr Student , daß Ihr Auf¬
treten mir gegenüber absolut nicht am Platze ist." Dann wand¬
te er sick wieder an Lilly : „Ich wiederhole Ihnen das Ersuchen
Ihrer Frau Mama und bitte Sie nochmals , sich mir anzu¬
schließen, Fräulein Cornely !"

Peter hatte bei diesen Worten des Kapellmeisters erstaunt
aufgehorcht und sah Lilly fragend an . Diese , durch Peters
Nähe ermuthigt , begegnete den glühenden Augen Duponts mit
einem kalten Blick und erwiderte mit ruhiger Bestimmtheit:
„Wenn meine Mutter Ihnen einen solchen Auftrag gab — ich
wüßte zwar nicht, wie sie dazu kommen sollte — so bin ich
diesmal leider nicht in der Lage, den Wunsch meiner Mutter zu

erfüllen ." Dann , wie über ihre eigene Kühnheit erschrocken, er-
röthete sie heftig und beugte sich über die dampfende Kaffee-
schale.

Dupont erbleichte, aber mit frecher Zudringlichkeit wandte er
sich auf 's Nette an die Sängerin : „Auch tvenn ich Ihnen sage,
daß Wichtiges , höchst Wichtiges - "

Weiter kam er nicht. „Genug mein Herr !" sagte Peter
in entschiedenem Tone . „Ich ersuche Sie zum letzten Male,
die Dame nicht länger zu belästigen , andernfalls werde ich die
Hülfe des Wirths gegen Ihre Unverschämtheit in Anspruch
nehmen."

„Sie werden dieses Wort zurücknehmen, Herr !" knirschte
Dupont wüthend und erhob , als der Student ihn spöttisch
lächelnd fixierte , wie zum Schlage ausholend den Arm.

Die Scene war indessen nicht unbemerkt geblieben ; sowohl
Gäste wie Kellner waren darauf aufmerksam geworden , und
der Geschäftsführer des Cafehaufes hatte sich in die Nähe der
Streitenden postirt . Auf seinen Wink nährte sich jetzt der
Portier und fiel dem Kapellmeister in den Arm . Als Dupont
sich umsah , blickte er in das martialische Gesicht des herkulisch
gebauten Pförtners . „Ich werde Sie zu finden wissen, Herr
Student !" zischte er zu Peter gewandt und folgte dann dem
Pförtner zur Thüre.

XI.
Als Dupont das Cafe verlassen hatte , athmete Lilly er¬

leichtert auf , dann aber schim ein Gedanke sie plötzlich auf 's
Neue zu erschrecken. Mit einer raschen Bewegung legte sie ihre
Rechte auf Peters Arm und sah den jungen Mann bssorgt und
bittend an : „Nicht wahr , Sie versprechen mir , daß Sie sich aus
kein Duell mit diesem Menschen einlassen ! Er will sie tobten;
ich habe es wohl gehört !" Ihre Stimme ging in ein leises
Schluchzen über.

Peter lächelte und betrachtete das so zärtlich um ihn be¬
sorgte Mädchen mit liebevollen Blicken. „Seien Sie ganz
außer Sorge , Fräulein Lilly . Ein Duell mit diesem Dupont
— damit hat es noch gute Wege."

Sein Ton klang so sorglos und zuversichtlich, daß sie
augenblicklich beruhigt zu ihm auffah „Geben Sie mir Ihre
.Hand darauf , daß Sie sich auf nichts dergleichen einlassen —
aber nein — ich glaube es Ismen auch so", und das frühere
Lächeln kehrte wieder auf ihr Gesichtchen zurück.

„Gestatten Sie mir eine Frage , Fräulein Lilly —, kennen
Sie den Kapellmeister näher ?"

Lilly verneinte . Sie erzählte , daß Dupont seinen jetzigen
Posten seit Beginn der Wintersaifon inne habe und daß sie ihn
früher nie gesehen. Sie erwähnte flüchtig sein Zudringlichkeit
und fügte hinzu , daß sie ihm , sowie! als irgend thunlich aus
dem Wege gegangen sei.

„Er kennt Ihre Mutter - ?"
Lilly erröthete . „Ich weiß selbst nicht, was ich dazu sagen

soll." .
„Verzeihen Sic , Fräulein Lilly , Sie sprachen nie von Jbrer

Mutter - " Peter bemerkte, wie eine Blutwelle das Gesicht
des schönen Mädchens purpurn färbte und bedauerte in diesem
Augenblick, das Gespräch auf jenen Punkt , der sein lebhaftestes
Interesse , vielleicht auch nur seine Neugierde , erregte hatte , ge¬
lenkt zu haben.Trotzdem setzte er — etwas unüberlegt — hin¬
zu : „Freilich , Sie könnten mir denselben Vorwurf machen."

„Lebt Ihre Frau Mama noch?" frug Lilly ihrerseits.
„Gewiß , gewiß !" Er dachte an seine Pflegemutter . Dann

sich plötzlich besinnend, sagte er : „— Das heißt — ich weiß es
nicht."

Sie sah ihn verwundert an.
„Es ist eine traurige Geschichte, die ich Ihnen gelegentlich

einmal erzählen werde", sagte er . einen gleichmütbigen Ton
heuchelnd und trank seine Kaffeetasse leer. „Uebrigens weiß
ich jetzt, warum ich geglaubt habe , Sie bereits früher gesehen zu
haben — Sie haben Aehnlichkeit mit meiner Mutter , Fräulein
Lilly . — Sehen Sie selbst."

(Fortsetzung folgt .)

Jacken,Unterhosen,
Strümpfe , Socken,
Leibbinden, Knie*
wärmer in grosser
Auswahl bei

L. Schwenck
Müiilgasse t>.

Grold -, Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

uuc u » i -« n veiKauie uurcn Ktsparmss liuhei
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen«

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Lau erfasse3t 1 Stiege , a. d.Marktstr*

Kaufn. Tansch von altem Gold nnd Silber, m

Grosse Freude
bereiten meine rühmlichst bekannten,

überaus billigen “Tfui
öperng 'äacr — Ferngläser

Barometer — Thermomrtcr — Lupen
goldene Krillen — Pineenez

Lorngettrn — Compasse — Reisszeuge
Stereoskope etc . etc.

In reichster Auswahl und jeder Preislage.

R. Petitpierre,
Optisches Special -Gesohäft I .Rang -es,

academisch gebildeter Fachmann . 5176
WIESBADEN,

5 Häfnergasse 5,
zwischen Webergasse und Bilrenstrasse.

Lieferant des Königl. Hof-Theaters.
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Zum Backen
und Kochen

mit Zucker fein
verrieben , in den
seit 5 Jahren be-
kanntenPäekchen

zum Hausge¬
brauch.

1 PäckchenSOPfg.
5 „ 75 ..
Koch - und Back-
recepte , verfasst
von Lina Morgen¬

stern gratis:

D. R. G. M.
Ne« !

Kugel-Vanille
in Kugeln , dosirt,
dass 1 Kugel eine
Tasse Thee ,Milch , Alle diese Pack
Kaffee , Cacao aufs ungen echt und
feinste vanillirt,
wodurch deren
Wohlgeschmack

überraschend ge¬
hoben wird.
Beutel mit 15

ouu. „ r.- Kugeln 10 Pfg.
Haarmann ’s Vanillin ist absolut frei von den schädlichen
’önT 'nerYenaufregendon Bestandtheilen , die in der Vanille
enthalten sein können , dabei wohlsohmeck ender

Bestreuzucker
zum Bestreuen des
Gebäcks ,an Stolle
von Vanillezucker
inBeuteln ä 10 Pfg.

unter Garantie des
Originalproductes
der Erfinder des
Vanilin , wenn mit
Namen Haarmann

& Reimer ver¬
sehen.

und unendlich viel billiger  als Vanille -Schoten.
General-Vertreter Max Elb in Dresden.

440/265
A. Berling, C. W. Leber,

"Wilh. H. Birck, Medioinal -Drog . „Sanitaa “,
C. Brodt, Carl Mertz,

Hch . Eifert, Peter Quint,
Peter F.udcrs, J . M. Roth , Nachf .,
Adolf Genter, Emil Ruppert,

Friedrich Groll. J . Rapp Nachf .,
Th . Hendriob, Oskar Siebert,
E . M. Klein, Julius Steffelbauer.

Christian Keiper, Carl Schlick,
Louis Lendle, J . W. Weber.

Die unter der Marke

Alrphanlea-Maffkk
(garanlirt reiner Bobnen -Kaffee)

H. DisqueL Co., Mannheim,
bekannten und beliebten

0ibranntrn©nnlitiits-ßaffre
f. Manilla . Mischung a Pfund Mk. 1.20,
f. Java
f. Westindisch»
f. Menado-
f. Bourdon»
fst. Mokka

1.40,
160,
170,
1.80,
2.—

sind stets zu baden in V«' > V*’ und V,' KiIo>Packeten in
Wiesbaden : J . M. Roth Machf ., Große Bnrgstraße4

Adolf Genter , Babnhofstraße 12.
Fr . Groll , Ävethkstraße12,
Th . Hentfrich , Kapellenftraße5,
E . M. Klein , Kleine Burgstraße 1.
Eonia Lenckle Stiflstraße . Ecke Kellerstraße. 928

Kommenden Donnerstag,
den 13., BormitlagS 9 '/, und Nachmittags 3 '/, Uhr anfangend versteigere
ich in Folge Auftrags eines ersten hiesigen GeschästeS eine große
Parlhie

Confertiou
alS:Jackets , schwarz n. farbig , Kragen. Plüschmantel , « bend»

mäntel , Kinderjarketö n Mäntel , seidene n. Sammt-
blousen re. re. . .

n meinem Auctionslokal 49 Wellritzstratze 49 öffentlich meistbietend
gegen gleich baare Zahlung.

Hallestelle der beiden elektr. Bahnstrecken. o22 (Ferd . Müller,
Bureau: Langgasse9. Auctionatoru. Taxator._

xijet der am Donnerpag slattfindenben Bersteigerulig lominen noch
"O  mit zum AuSgebot:

^ 60 fdiöne änafieivHipge
(passend kür bas Alter von 3 bis 10 Jahren ).

Ferd . Müller,
Büreau : Langgasse 9. Auctionator n. Taxator.

liciLanittmadiuiig.
Heute Donnerstag , den IS Dezember ct„  Morgens

9 % Udr und Nachmittags 2>/, Uhr anfangend, versteigere ich
zufolge Auftrags in meinem AuctionSsaale3 Adolfstrasse 3

einen großen Posten Kindermäntel in allen Größen,
ca. lOü Pfd. Wollgarn in allen mod. Farben. 4 Musik-
Automaten, mehrere Biolinen, Guitarre, Accord- und
Universal-Zithern, Ziehharmonikas, Flöten, Ariston«
und Kalliston-Orgeln, 1 Kalloscop mit Bildern, ferner
1 schwere gold. Herrenuhr mit 3 Deckeln und Schlag,
werk, 1 gold. Damenuhr, Diamantbrochen mit groß.
Stein u. werthvollen.Perlen, 1Herrenring mit Smaragd,
3 Herrenringe mit groß. Brillanten und sonst Bersch,

öffentlich iileistbietend gegen Baarzahlung.
Da sämmtliche zum AuSgebot kommenden Sueben sich vorzüglich als

Weihnachts-Geschenke
eignen, erlaube ich mir , rin geehrtes Publikum fpeciell hierauf auf»
merksam zu machen. _ _ „ 6286

Willi . Klotz,
Auctionator «. Taxator.

Spiralfedermattatzen £ 53
8 u. *»

Wilhelm SfcherlenzKy,
Buch», Kunst» u. Musikalien-Handlung Qranienstr . 1 ^ ,

empfiehlr den geehrten Herrschaften bei Bedarf sein reichh. Lager in:
Prachtwerke , Gedichtssammlungen.Klassiker-Ausgaben,Jugendschriflen,

Bilderbücher, Reisehandbücher und Karten . Meyer 's und BrockhauS
Lexikon. Schlaffer. Weltgeschichte. Reclam, Universalbilioibek. Meyer s
Volksbücher. Kürschner. Bkcherschatz. Briefsteller, Lorttäg - aller Art
für Weihnachten, Polterabend rc.

Musikalien für alle Instrumente , Lieder ernsten und heiteren Inhalts
in jeder Stimmlage . Edition PeierS . Ed. Steingraeber . Siegel 's
Musik. Univerial-Bibliothek. Operntexte.

Abonnements -Annahme auf alle Zeitschriften wissenschaftlichen Inhalts.
Mode-, UnterhaltungS - und Witzblätter, u . A. : . Die Woche". „Die
weite Welt ' . „Gartenlaube ", „Daheim " , . Gute Stunde ". „Moderne
Kunst" , „Häusl Rathgeber ", ..Lipp. Modenivelt ' . „SonntagSze,tung
für Deutschlands Frauen ". „Große Modenwelt " . „Fürs Haus ' ,
„Elegante Damenwelt ". „Fliegende Blätter " , „Lustige Blätter ,
„Dorfbarbier " rr.

Kalender 1991 : „Lahrer Hinkende Bote", „Kaiserkalender". „Svang.
Gi"'iav.Adolf-Kalender" . ,.Daheii».Kalender" , „Gartkillauben .Kalender" .

Ansichtskarten in allen Preislagen. Neu!  Eiolze's Ansichtskarten
von Wiesbaden mit Versen. 3496
Postmarkeu für Sammler !!! Kataloge gratis und franco.

Nicht auf Lager Befindliches wird prompt und schnell besorgt.

Bidets nach dem Süden,
Italien , Riviera , Orient , Aegypten

Niltouren.
Einfache und Rundreisekarten . Combinirte Eisenb .-
und Dampferbillets . Schlafwagen -Billets . Schweizer

General -Abonnements.
Gepäckbeförderung als Fracht -, Eil - u . Passagiergut

An - und Verkauf fremder Geldsorten.
Lire , Francs etc . stets vorräthig . Bes. v - Creditbriefen.

Reisebüreau Schottenfels,
Wiesbaden , •

Theater -Colonnade 36/37.
Das Reisebüreau Schottenfels ist in Wiesbaden

die alleinige Vorverkaufs -Stelle für Eisenb .-
Billets der Kgl . Preuss . Staatsbahn und der Intern.
Eisenb .-Schlafwagen -Ges . 3761

Zum Confectbac ken
■üb acht urrgar . Coufertmehl mtmmm

feinste Puder - u . Griesraffiuade,
Neue Sultaninen, Neue Mandel«,

„ Rosinen, „ Haselnutzkerne,
„ Corintheu, „ Walluüsse,
„ Citronat, Vanillezucker,
„ Orangeat, j Blockchocolade,
Neue Citronen u. Orangen,

Zackalilalen. — RoskMsffcr, — Amnmm.
Täglich frisch geriebene Mandeln , Hasel«

nntzkerue und Cocvsnüsse.
Sämmtliche Gewürze garantirt rein.

Grohe Auswahl Rümberger üliliucsim
ruipfiehlt

P . Enelers,
Colonialwaaren u . Delieatesseu.

» » Michelsberg »2 5235

Optisch mechanischeu.elektro physicalische
-iLflelehmngs-

Influenzmaschinen von 7.— Mk. an. — Dynamo¬
maschinen. — Elektromotore . — Accumulatoren.
Glühlampen. — Glocken. — Experimentir-Kasten
von 5.50 an. — Röntgen-Apparate . — Laterna
magicas. —Kioematographen. —Dampfmaschinen.

Heissluftmotore. — Uhrwerkseisenbahnen u.
Ausstattungsstücke.

Für tadelloses Functioniren volle Garantie . 5043

L. Pk Dorner, Optiker, Marktstrasse 14.

Menzvnhauer'o
Zithern

find von Jedermann sofort ohne vorkenntnist zu
spielen.

Leichl erlernbarste» und schönstes Instrument
der Gegenwart . y

Preis Mk . 20.
Abzahlung bei Anzahlung von Mk. 6 .— gestattet.

Große Auswahl unterlegbarer Noten.

UpvZKt UlfiS
Keklnumdstr. 24.

******  Agenten bei hoher Provision gesucht.

3262

7TS
- -- 77 — -

/Dtäus », junge , fernfette Hasermast l l ! fein gerupft, weighaung von
vl > 8— 12 Pfd , schwer, von 40 - 44 Pfg . k Pfd . versendet täglich frisch
geschl. geg. Nachn. Oconom IVsotphahl Wwe., Gr . FriedrichSdorf (Ostp.).
Für feine Waare garantire . *J&7 2

15 . Jahrgang . Nr S- y

L- OppvL -!<ümm6l
der 1-Literkrng zu flk . 1 .20

Deutscher
die ganze Flasche zu Hk . 1 .50

empfiehlt

EeStfl»Klein »Iklein«BurgstrasssL
Telephon 663 . 3694

H. Lleölng’s Nach!. Gnh.F.Schäfer.)

Für

liefert die Firma

C.W.Denster,
Oranienstrasse 12,

eine 3744

Falten-Lodenjoppe
mit woll. Futter.

Sonnabend, de» 15. Der. 1900,
Abends 5 Uhr

Ningkirche
WoW>MiMs-Kichki>-TMki1

zum Besten der WeihnachtSbefcheerung hiesiger armer Kinder.
Gegeben von der

Sksklislhaft„D r e i kl a n g".
Dirigent : Herr Kgl. Concertmeister O . Brückner.

BilletS k 3 Mk., 2 Mk., 1 Mk. sind in den Musikalienhandlungen
von Herrn Wolfs.  Wilhelmstraße nnd Herrn Schelle „bera,
Burgstraße . sowie bei dem Küster der Ringkirche Herrn Lenhard  zu
habe». Bei letzterem können hiesige Institute Billett für chre
Zöglinge k 0,50 Pik. entnehmen.

Näheres Programm in den nächsten Tagen.
Anfang 5 Uhr. 5298

Neugaffe. auergakss«
Rheinischer Ho
affe. Ma

Lfeute Donnerstag

Metzelsuppe,
ergebenst einladet 5287 H * KX0k6L_wozu ergebenst

| NKagyliihlicht!!
Ä Brillanter Lichteffeet
fÄJ wird

erreicht
W durch die echien

M Jenaer Loch Cylinder
\7 D . R. G. M.
Vf, «rösite Haltbarkeit,

♦ <*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Vreis per Stück nur 50 PlS«
î i Derjandt per Nachnahme unter Garantie guter Anlunst.i €.Bommert,
M Apecialgeschäst st»r Saßglühlichl .Deleuchtung

Frankfurta. M.
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Schirm -Jabrik

Pet er Kiudshofen,
vormals Franz Fischbaeh.

Grösste Auswahl. — Billigste Preise.

Zu verkaufen.
mfnta bl Etagenhaus . 7«Zimmer.Wohnungen. Rheinstr. vor.

rückten Alters wegen unter günst. Beding, zu verkaufen
^ Idurch Wilh . Schußler . Jahnstrave 36.

«, «tabltS Etagenhaus . Kaiser Friedrich-Ring, weches eine
°?öbnung von 5 Zimmer frei rtntirl . forlzugShalber billig zu
«erkaufen durch Wilh . Schußler , Jahnstrage 3v

M . Stadtlheil. Thorfahrt, großer Hofraum, W-rkuatt.
^7üt  jeden Geschäftsmann geeignet, rentirl eine 4.Znn.-Wohn.

und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung
WT  durch Wilh . Schußler . Jahnstraße 36.
-.aus Mitte der Stadt . 2 Läden, größerer Hofraum. große

vaee'rräume u. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch
wird ein Haus in Tausch genommen

durch Wilh . Schußler , Jahnstr . 36.
Ktaaen-Villa (Hainerweg). mit schönem Garten, besonders für

eu>kn Arzt passend durch 'Wilh . Schützler , Jahnstr . 86
«illa Mainzerstraße, mit schönem Garten, sowie eine lolche

Sikt'oriastraßc durch Wilh . Schößl -- . Jahnstr. 36.
ini'la nabe der Rhein» undWilhelmstr.. mit 8 Zimmern . Bad

für 48,000 Mk. t a
durch Wilh . Schiißler . Jabnstr. 36.

ailla am Nerothal, 1r>Zimmer, Bad. schönem Garten, billig
seit' durch Wilh . Tchiitzler . Jahnftraße 36.

SauS. Tlisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit beitem
Erfolg betrieben wird, 10,000 Mark Anzahlung

durch Wilh . Schußler , Jabnstr. 36.
Hans, ganz nahe der Rbeinstr., 4-Zimmer.Wohnungen. beson¬

ders für Beamten geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh . Schußler . Jahnstr 36.

Asyl,

Die Immobilien»uni ZMthkken-Agrntuk
von

J . «Sk€ . Fi « neulich,
Hellmundstrabe 5 « ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen. Bau
platzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentabl. Hauser , Nahe Bismarck-Ring, sowie
versch. Häuser mit Stallung, westl. u. südl. Staditheil zu ver¬
laufen durch I . & E Ftrmcnich . Hellmundstr. 53.

Ein EckhauS . Mitte Stadt, beste Lage, mit oder ohne Ge-
schüft zu verkaufen durch

I S C Ftrmeni « . Hellmundstr. 53.
Ein Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bäckerei,

Milte Stadt zu verkaufen durch
I . 8» L Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr rentab. Häuser mit und ohne Werlsiatt
westl. u. südl. Stadtheil zu verkaufen durch

I . & <£. Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Ein neue» mit allem Comfort der Neuzeit auSgestatteteS

«tagenhaus mit Nutzgarten und Bleickplatz zu verk. durch
I . & C . Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen mit Gärten, Emser- u. Walkmühlstraße
im Preise von 58- 65 U. 95000 Mark zu verkaufe,l durch

I . & C Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Rtb. Terrain, Nähe des Waldes, für

50,000 Mk.. ein Landhaus . 77 Rth. Terrain (Bierstadterhöhe)
für 40.000 Mk.. sowie vcrich. größere und kleinere Häuser mit
Gärten u. s. w. in Eltville )u verkaufen durch

I . S  C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser mit Wirtschaft in sehr guter Lage

foroie zwei neu erbaute Häuser mit Wirtschaft, außerhalb, zu
oerk. durch I . &  C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl PeusiouS - und Herrschafts -Villen in
den verfch. Stadl, u. Preislagen zu verkaufen durch

I . SS  C . Firmeuich . Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien . sowie Grund'

! stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

fÜckhauS Gastwirthschaft , 3 u. 4 Zimmer . Wohnungen
V ' Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage
abtheilungShalber zu verkaufen durch den beauftragten Agenten

Joh PH. Straft. Bleichstr. 2. 2.
L^ aus mit Thorfahrt oder Laden. Ladenzimmcru. Werkstatt

2 u. 3 Zimmer.Wohnungen, für nur 50000 Mk. bc
4000 Mk Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu.
stände und remirt 8500 Mk. Mielhe. Nähere« bei

Kraft . Bleichstr. 2, 2.
LLLastwirthschaft mit gr. Räumlichkeiten, Kegelbahn, Garten«
™ wirtl,schaft, ohne Concurrenz. rentirt 2000 Mk. fre,, Brauerei
Wet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durchKraft , Bleichstr. 2, 2.
M eur« Han « mit 2 großen Läden, großem Keller. Lagerräume,
*1  5 gr. Zimmer, Bad. elektrisches Licht im Stock, in der
Nähe des NonnenhofS, sehr preiSwerlh zu verkaufen oder gegen
Bauplätze einzutausche.n. Auskunft und Pläne durch

Kraft. Bleichstr. 2. 3.
«Ŝ ans mit Laden großem Hof u. Lagerräumen, mit einem

vorzüglichen LandeSprodukten-,Flaschenbier-u.Wurst-Geschaft.
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mit
Geschäftu. gr. Inventar zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2, 2.
^auö für Weinhäudler in der unteren Adrlhridstraße mit
V 5 eleganten Zimmer.Wohnungen wegzug- halber zu ver-
kuufen durch Kraft , Bleichstr. 2, 3.
ttleues HauS BiSmarckring. 3 mal 4 Zimmer, Bad. vorn

u. himen Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch
Kraft , Bleichstr. 2, 2

qienes 4stöckigeS 3 ZimmerHaus vorn und hinten
Garten. Lage Wcstviertel für 40000 Mk. zu verkaufen durch

' ö Kraft , Bleichstr. 2. 2.
LLckhaus für Metzger, mit Stallung, Fmterraum, alle« vor.
^ Händen hat 2, 3 und 4 Zimmer-Wo nungen. elektrische»
Licht, Leucht« u. Kochgas, vorn und hintenhBalkon, mit einem
Ueberschuß von 1500 Mk.. zu verlausen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 3.

58 . Dotzheimerftratze » 8,
empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anzündeholz
frei ili's Haus k Lack 1 Mk., Buchenholz ä Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Frieilr Müller , Dotzheimerstraße 08, |
Frau Fau ne!» Wwe., Kl. Bur gstraßĉ ._ |

Nützliche
Weihnachtsgeschenke
in allen mögt. Wollwaaren als : 1 großer Posten Jagdwesten
u. Arbeirswämse, doppelt gestrickt, von M. 1,18 an, in reiner
Schafwolle, sowie in Handgestrikt, schöne Muster M. 5 u. i,
in extra seiner ScidenwolleM. 8 u . 9. Unterhosenu. Jacken
Hemden in Biber, Normal, und Sport , von M. 0,80 an
bis zu den feinsten. Hübsche Damen-Nöcke vonM. 0,80 an,
bis zu den feinsten (handgestrickten), stützen, Cappotlen,
Handschuhe, Tücher und Shwals ' von M. 0,20 an. Kniee-
wärmer, Leibbinden, Gamaschen, Kinderkleidchen und Jäckchen
in großer Auswahl, zu billigsten Preisen. Mehrere tausend
Pfund Strickwolle, m allen Farben, sehr stark und weich,
10 Loth nur M. 0,39, extra sein per Lolh 0,06 und
0,08 nur im Woll - und Handardeitsgeschäft vonNeu mann.

Wiesbaden.
Marktstr ' 2 » Ellenbogengaffe 11.

Wegen Umzuges nur Ellenbogengasse Ausverkauf. ollO

Reu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

. >  tu Verbindung mit Thermalbädern <
(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden»)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus,Diabetes,JfchiaS.Jnstuenza, Neroen. .Nleren-
und Leberlciden. Asthma, Fettsucht. Blutarmut. Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Donchen (Aachener Art). Bader«

Abonnement , gute Pension empfiehlt
IR. Kupke,

„BadhaoS zum goldene » Roß ".
487 Goldgasse 7.

5072 Hans Mertel
Wäsche- und Ausstattungs -Geschäft

Wiesbaden , Kirchgasse 30.

Altstadt - Consum
Sieubau 31 Metzgergasse 31

4088 offeriert . ,
pro Pfund.

Kaffee, gebrannt, von Mk. 0.85 bis1.50
egalen Würfel zucker . 29 Pf
«cmü,e Nudeln
Eicr -Äemüse -Nudeln . !
Kuchenmehl
feinstes Confectmchl
Jtal . Maronen . - . .
Neue Zwetfchen . •

„ junge Schnittbohnen I .
» ” _ * *

„ Erbsen
Rosinen . . . .
Corinthe » . . . .
10 Pfund -Eimer Gelee . .
40 Pfg. per Schopp, feinstes Salatol
60 » ^ » Tafelöl
17 ^ Petroleum
7 „ größte Holzfchachtrl Wichse

8'/, „ Schweb. Feuerzeug
5 .. Neue Vollheringe

Pfg
22

30, 40 u. 50
. 13
. 17
. 14

25 u. 35
. 40 „
. 34  ,
. 35 .
. 50 „
. 40 *
1.90 Mk.
. 40 Pfg.
. 60 „
. 17  ,
. 7 „
. 8V, ,

5

Uebernahme von Hotel - u. Brautausstattungen,
sowie alle Herren - u. Damen -Wäsche Dach Maass

unter Garantie . ^
für eolide und elegante Ausführung hu reellen Preisen. ^

Weihnachtsgeschenke!
Zurückgesetzte Stoffe und Refte (nur bessere Quald

tat) für Anzüge. Paletots und Hosen werden unterm Selbft-
kostenpreis abgegeben. . x v r

Auch werden von diesen Stoffen unter Garantie tadel¬
losen Sitzes gewünschte Kleider sehr billig augesertigt.
50,5 Gebt *. Weihen,

Bahiihosftratze 10.

ultra fraiuo Saus gelitfktl mit2°|„Rabatt.
Möbel und Betten.

Vollständige Betten 48- 100 Mt.. Bettstellen von 20 Mk. an.
Berticows von 35 Mk. an. 1« und 2-thürigc Klciderschränke von 21 Mk.
an Spi»gelschränke, Küchenschränke, Nachtschränke, Tische jeder Art von
6 Ml . an. Stühle, Spiegel, compl. Einrichtungen zu billiged - Preisen

Eigene Werkstältr. Reelle Bcdlcnung.
Wilh. Mayer,

4635 No . » 7. Schwalbacherftraße No 37. _

Zu verkaufe»!:
Villen. HerrschastSbäuser. Pensionate. sehr flott gehend. HotelS

und Wirthfchaften.
Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger, Bäcker, Kutscher usw. in

allen Stadtlheilen.
Ein Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Hauser

werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculation geeignet.

durch die Jntmobilien -Agentnr 4öo<

Mathias Feilbacli , IlliliDlasflrflfjt 5.
«d „ rs. ratz . 84 . Aheusailttkl -Ksusum RI. flicdjflflff « »

Helenenstraße 2 Ecke Bleichsteaße.
Qfferirt:

Feinste» Eonfektmehl per Pfd. 15. 18, 20 Pfg.
Neue Bollhäringe5, 7, 8 Pfg . per Stck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet8'/, Pfg-.
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Pfg. größte Holzschachtel-Wichs. 7 Pfg.
40 Psg. per Schoppen feinste» valatöl 40 Pfg.
60 Pfg. per Schoppen feinste» Tafelöl 60 Pfg.
10 Psd.-Eimer-Gelee 190 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon * 430 . Aste» fratiko Hau». Telefon 2 430
5448  Inhaber : A» Schaal«

Potogrßptiiêlöeilinflditen
Georg Sch Ipper , Ntzetag.Anßalt.

36 Laalgasie 36
empfiehlt größere Photographien und Vergrößerungennach jedem Bilde
n vorzüglicher Ausführung bei reellen P .'effrn. 498'.

Alb. Wolff, Wiitlsbttfi2
Zllljll ^liiioirj. Wktzknd WairaiuSr. 27
Schmerzl. Zahnoper. Künstl. Zähne u. Garantie ' Reparat. sofort. 3200

_ _ Vogelkäfige
lebet Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst

Mollatht Samenhandlung Inh. Reiuh . Beueman « .
tLvO 7 Mauritiusplatz 7.

Hrcli . lagel,
Sattlerei . Goldgasse 1

empfiehlt seine selbstverfertigten ^ b2 32
fögr’  Schulranzen u. Taschen
Patentsitcke , Koffer , Portemonnaies , Hosen

träger , Ciffarren -EtuiS , Brieftaschen rc.
Hobel und Beiten

gut und billig zu heben, auch Zahlung»,rleichterur.g. 079
A. Leicher , Adelhcidstraße 46

ßügeieiseu
von Mk. 2.75 an.

Plätteisen
ßügelstäje geschmied. billigst

Frenz Flössner,
_ Wellritzstrasse 6 . _ 4576
*%T n Wiesbabenrr Caulum-Kaltk.

Verkaufsstellen Jahnstraße 2 . Morihstraße 1« und
Scdonplah 3.

feinstes Kuchenmehl per Pfd . 14 und 16 Pfg..
feinstes Consektmehl per Pfd. 18  Pfd ., de, 5 Pfd. 17 Pfg.,
prima Pfälzer Landbutter per Pfd. M l .10,
feinste Süßrahm.Tafelbutler per Pfd. M . 1.20 und M. 1.25,
Kornbrod. gutes Müllcrbrod, per Laib 36 Pfg.,
gem. Brod per Laib 38 Pfg.,
Wrißbrod per Laib 42 Pfg..
Zucker per Pfd. 32 Pfg. Soda bei 3 Pfd 12 Pfg.,
Schmierseife per Pfd 19, Pfd. 20 Pfg.. Kernseife per Pfd. 24 Psg.
Spiritus per Ltr. 35 Pfm, Petroleum per Lrr. 16 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.. Schmalz per Pfd. 50 Pfg.,
Kaffee in nur auserlesener Qualität per Pfd. 90 Psg., M. 1.00, 1.10,

1.20, 1.40 und 1.60, ^ .
bei jedem Pfd. Kaffee von M. 1.10 a,: // . Pl'd. Zucker graleS.
Häringe per Stück 5 Pfg., Ttzd. 5» Psg .. ,
sämmtl. Hülsenfrüchte per Pfd. 10, 12, 14. 16, 18 und 20 Pfg. -,226

Kem Schundl
Nur prima Kernleber, schnellste Bedienung.

Heereu-Sohlcn u. « bfäye von Mk. « 60 an. Damen«
Sohlen n. Absätze von Mk an. fttttbccurbeit nach Größe.
4999 Walramftratze 18 an der Wellrttzstratze.

Punschsyrupe.
Urat , fluni , Uutpmk

beste Qualitäten (keine Effenzwaare) von

Mk. 1,75, 2,50 per Flasche
empfiehlt 5267

6. Bender & Co.,
Weinhandlung und Liqueurfabrik,

Oranienstr. 56.

/
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In
meinem Geschäft, 13 , werden nur noch einige Tage

fiimmtliche Schuhwaaren
zu bedeutend ermäßigten Preisen ausverkaust.

ebergaffe 37.

Wilhelm Pütz,
Schrchwaarenlagrr,

5124 Kirchgaffe 13.

n Max Clouth Nacht, Kolilen ob  gros & on detail.
Comptoir Moritzstrasse 23. Telephon 489.

Passende Weihnachts -Geschenke.

v
U

1.2
-2«Cß

m
fr

Reichhaltiges
-**Ser  in Uhren»

n ütiiberwaren.
Opli &che Ariihdn,

Z gz 1
s

w

Friedrich Seelbach , Uhrmacher, WIESBADEN,
FbuIIm  uimensSr . 4.

® ® 0 ® @ @ © © ® ® ® ® ® QQ © @ @ ; @ ® @ © @ © © © QQQ©

Wiesbaden, Langgaffe
Hoflieferant Tr . König !. Hoheit des Großh . von Luxemburg,

empfichlt in reichhaltigster Auswahl als praktische

! ffi.(töfiliiinft,Sliilifiiiiiiunifiißi'ifi

I — . .
ü

1

(üeihnaehten naht

I
©

Fischbestecke nnd Tranchirbeftecke in Ebenholz, Elfenbein,
Hirschhorn rc.

Taschenmesser in einfacher und feiner Ausführung.
Nasirmeffer . deutsche u. amerik. Sicherheitsrasirapparate.
Gartenmesser , sowie Gartenwerkzenge aller Art eigner Fabrikation.
Scheeren für alle Zwecke, Echeeren in Etuis. 5249

©
0

I
©

© Besteu. billigste Bezugsquelle. Reparaturwerkstätte. ©
© ©
© © e © Q © QGO © Q 0 CQQO 0 :QQQ 08 ©t © O © Q © Q
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Eintausend Mark Sterbegeld
zahlt im Todesfall der „Wiesbadener Anterstntzungs Vnnd " sofort nach Einreichung der Slerbeurkunde
an die Hinterbliebenen seiner Mitglieder Ueber 1700 Mitglieder . — Reservefonds rund
70 000 Mk. - AuSbezahlt bisher rund 350 .000 Mk . Ausnahme männlicher und weiblicher
Perionen vom 18. bis 45. Lebensjahr. Eintrittsgeld vom 18. bis 30. Lebensjahr 1 Mk., vom 31. bis 35
:r Mk" vom 36. bis 40 5 Mk. und vom4!. bis 45. 20 Mk. Aerztlichc Untersuchung nicht mehr
obllgatvr »,ch. Anmeldung nnd Auskunft bei dem VorsitzendenC. Rötherdt, Berlramslraßc4 und Lang
gaffe 27 sowie be. den VorstandsmitgliedernK. F. Schmidt, Bleichstr. 25. H. Schmeiß, Platterstraße 48
W. Nagel. Kl. Schwalbachefftr. 10, A. Beyerle, Frankcnstr. 3, F. E. Müller. Metzgergaffe2. D. Ackermann,
Helenenstr. 13, I . Eberl, 4-ebanstr. 13. D. Einmel. Feldstr. 4. I . Eschenauer. Leerobenstr. 3. Ph. Marx.
MauritluSstr. 1, I . Meyer, Hellmundstr. 30, G. Noack, Seerobenstr. 27, H. Stillger, Bertramstr. 16. G
Zolltnger, Schwalbachcrstr. 25 und dem Vereinsdiener I . Hartmann, Helenenstr. 28. 3815

GGGGGGGGGGGGGMGGGGGGGGGOKTKDKK

und damit empfiehlt es sich für alle Geschäftsleute zur Erzielung
eines guten Weihnachtsgeschäfts mit der nöthigen Zeitungs-
Keclame jetzt zu beginnen . - -—-

Eine geschmackvolle, sorgfältig arrangirte Anzeige in einer anerkannt
guten und verbreiteten Tageszeitung wird nie ihre Wirkung verfehlen und
wesentlich zur vortheilhaften Empfehlung einer Firma und besseren Belebung
dos Weihnachtsgeschäfts beitragen.

Als geeignetes Iusertionsorgan kommt für die
Wiesbadener Geschäftsleute ins¬
besondere der täglich 12—30 Seiten
stark erscheinende _ — .

_ « Y «

in Betracht , welcher in
Stadt und Land bei Hoch und

Nieder verbreitet ist.
Als „Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden“ hat der

„Wiesbadener General-Anzeiger “ in erster Linie beim kaufkräftigen
Publikum, insbesondere in den Kreisen der Beamten, Offiziere, Rentiers,
Hausbesitzer und Geschäftsleute Eingang gefunden. In den mittleren
und unteren Schichten wird der „Wiesbadener General-Anzeiger“ wegen
seiner Reichhaltigkeit und gediegenen Haltung allgemein gelesen.

Inserate sind daher unbedingt von grossem Erfolg.
Die ständig wachsende Zahl der Abouneuteu des „Wiesbadener

General-Anzeigers“ ist der beste Beweis für die Beliebtheit des Blattes,
Bodass wir uns jeder weiteren Anpreisung enthalten können.

£
GO®

Ci 6— ?

Verlas des„Wiesbadener General-Anzeigers 45
Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

--

Telephon 199

Expedition Mauritiusstr . 8.
9  ®

W ef huaclits -Ausverkauf
in

Damen -Coofeotion,
Kinder -Confection,
Herren -Confection,
Tuchen , JBnckskins,
Kleiderstoffen

und allen sonstigen
Mannfao t ur waar e n.

Carl Meilinger,
Eck ® Ellenbogen * und Heugasse.

Meine 6 Schaufenster bitte m  beachten.
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Elektrische Gluhkichtdelettchlrmg-
Eine wichtige Erfindung auf dem Gebiete der elektrischen

Beleuchtung, die geeignet ist , die allgemeine Aufmerksamkeit auf
sich zu ziehen , ist in den letzten Lagen bekannt geworden . Dem
Kannten Erfinder des Gasglühlichts , Auer,  ist es gelungen,
eim elektrische Glühlampe zu konstruiren , die alle ihre Vor¬
gänger bezüglich sparsamen Bedarf an elektrischer Energie
schlagen soll . Wie bekannt sein dürfte , verwandte man bisher
sh der Glühlichtbeleuchtung als Leuchtkörper die bekannten
Glasbirnen , in deren luftleeren Innern ein feiner Kohlenfaden
infolge seiner Erwärmung bei Stromdurchfluß zum Glühen
und damit zum Leuchten gebracht wird . Diese Glühbirnen ha¬
ben durchweg , sorgfältige Herstellung voraus -gesetzt , ernen spezi¬
fischen Stromverbrauch von 3,4 Watt , d. h. pro Stunde und
Normalkerze . Es verlangt also eine 16terzige Glühbirne rund
55  Watt pro Stunde . Wesentlich sparsamer an Energiebe¬
darf ist eine Glühlampe neuerer Konstruktion , die Nernst -Lam¬
pe, die auf der letzten Pariser Ausstellnug in einem besonderen
Pavillon der Allgem . Elektr . Ges . Berlin ausgestellt war und
mit Recht großes Aufsehen erregte . Diese Lampe , die aller¬
dings noch nicht im allgemeinen Verkehr ist , vielmehr von der
A. E. G . bisher ' nur leihweise abgegeben und zur Probe ausge¬
stellt wurde , ist dem äußern nach der gewöhnlichen Glühlampe
ähnlich. Sie unterscheidet sich von derselben dadurch , daß an
Stelle des Kohlenfadens ein Stäbchen aus Magnesiumoxyd
tritt , das , wenn erst zum Glühen gebracht , ein intensives Licht
entwickelt. Das Magnesium ist aber , und darin beruht die
Schwierigkeit , im kalten Zustand nicht leitungsfähig für Elek-
tricität , während es in warmem Zustand dieselbe sehr gut lei¬
te:. Dem Erfinder ist es nun gelungen , durch eine besondere
Lorwärmevorrichtung , bestehend aus einer stromdurchflossenen
Trahtspirale , die den eigmtlick -en Leuchtkörper umgiebt , diesen
infolge Wärmestrahlung soweit zu ertoärmen , daß er leitungs-
fähig wird , ins Glühen geräth und intensive Lichtmengen aus-
sendet. Die Nernst - Lampe braucht , wie Prof . W . Wedding
von der Techn . Hochschule in Berlin durch Versuche ftstgestellt
har, 2,0 Watt pro Stunde ud Normalkerze . Das ist gleichbe¬
deutend mit einem Energiebedarf von 32 Watt für eine 16ker-
zige Lamp « oder einer Stroinerspariiß von 70 Proz . gegenüber
der oben beschriebenen Glühlampe mit Kohlenfaden , wie sie zur
Zeit noch allgemein in Gebrauch ist . Diese schon wesentlich
verbesserte elektr . Lampe , die aber , wie schon bemerkt , trotz ihrer
Vortheile bisher eine allgemeine Verbreitung noch nicht gefun¬
den hat , wird nun neuerdings durch die eingangs erwähnte Er¬
findung Auers in den Schatten gestellt . Es handelt sich dabei
um eine Glühlampe , deren Lichtträger seiner lvesentlichm Zu¬
sammensetzung noch aus einem werthvollen Metall , nämlich Os¬
mium besteht . Die Gestalt des Lichtträgers ist dieselbe,
tvie die der Kohlenfäden bei der gewöhnlichen Glüh¬
lampe. auch in der äußeren Form gleicht sie dieser vollständig
und kann jederzeit an deren Stelle in die elektr . Leitung einge¬
schraubt werden . Der große Vortheil der Lampenkonstruktion
nach Auer liegt darin , daß sie noch nicht die Hälfte an elektr.
Strom verbraucht , wie die alte Glühbirne und sogar fast ein
Drittel weniger als die Lanrpr nach Nerust ' schem Patent . Die
Auer-Lampe zeigt , nach Angabe des Erfinders , einen spezifi¬
schen Stromverbrauch von 1,65 Watt , oder für eine Ibkerzige
Lampe einen Verbrauch von 24,8 Watt pro Stunde . Das be¬
deutet gegenüber der jetzigen Glühlampe eine Energieersparniß
um 120 Proz . und gegenüber der Nernst -Lampe einen Gewinn
»on nahezu 30 Proz . Man wird die Bedeutung dieses Fort¬
schrittes in der elektr . Beleuchtungstechnik erst recht zu wür-
digen verstehen , wenn man bedenkt , daß zur Zeit fast in allen
größeren Städten die Zentralen für Lichtbeleuchtung überlastet
sind und beständig erweitert werden müssen , um den Anforder¬
ungen um Lichtlieferung genügen zu können . Bei Verwendung
der neuen Lampe von Auer würde es aber möglich sein , mit
derselben Anlage die 2Zfache Anzahl Glühlampen zu speisen,
als früher , ohne eine Vergrößerung der Anlage bewerkstelligen
zu müssen . Allerdings sind die Kosten für eine derartige Aus¬
rüstung mit neuen Lampen nicht geringe , zumal die neuen
Glühbirnen zur Zeit noch viel höher im Preise stehen, als die
bisherigen , auch muß abgewartet werden , ob die Erfindung in
der Praxis denjenigen Erwartungen entspricht , die der Erfin¬
der ihr zuschreibt . Jedenfalls darf aber auf dem Gebiete der
elektrischen Glühlichtbeleuchtung eine Umwälzung zu erwarten
sein, wie sie die Erfindung des Glühstrumpfs aus den , G - biet
der Gasbeleuchtung hervorgerufen hat . H . B.

* Geschäftliches . Daß Wiesbaden in den letzten Jahren
iu den Ruf eines wirtlich großen , internationalen Curortes ein¬
gereiht zu werden verdient , beweist der vielfach zunehmende
Verkehr von In - und Ausländern . In den letzten Jahren hat
Wiesbaden den Aufenthalt für Fremde um so vortherlhafter
Segen Allen andern großen Badeorte , den Vorzug sich bewahrt,
da diese Stadt auf dem Gebiete der Kunst allen Anforderungen
Rechnung zu tragen im Stande ist ; Concerte von der hiesigen
^urkapelle , sowie auch von der Badedirektron engagirten größe-
rt* Künstlern , auf diesem Gebiete täglich geboten . Aber
auch auf dem Gebiete des Druma ' s , Lust - und Schauspiels bie-
^ Wiesbaden , was in jeder Großstadt von Fremden gefordert
d>ird . — In Hinsicht der Mode steht Wiesbaden den Groß¬
städten Paris, " Berlin und Wien nicht nach . — Auch hierin
M sich der Fortschritt seine Epoche zu wahren verstanden . Man
darf nur auf der Wilhelmstraße promeniren und jedes Auge
Mrb begeistert und entzückt die Schaufenster der verschiedenen

Firmen bewundern . Besonderes Jnteresie erregen di« Aus¬
lagen der Firmen Hugo  A s ch n e r , die den Passanten durch
recht geschmackvolle Arrangements anziehen . Wir erwähnen
die Lokal -Dekoration im Anfang dieses Monats , die Tausende
von Vorübergehenden fesselte und seine große Auswahl von
Putz - und Modewaren , sowie jede Kleinigkeit , die zum Putz
und zur Eleganz der Damenwelt gehören , darbot . Auch in
dieser Wock>e sind die Auslagen durch eine recht geschmackvoll
arrangirte Weihnachtsdetoration für den Vorübergehenden von
ganz besonderem Reiz , da Weihnachtsgeschenke in größter Aus¬
wahl darin ausgestellt sind , die selbst dem verwöhntesten Ge¬
schmack Rechnung tragen . Eine diesbezügliche Annonce be¬
spricht die Preislagen der einzelnen Gegenstände und machen
wir auf die Filiale der Firma , welche sich Langgasse 10 befin¬
det , aufmerksam ! — Die diesjährige Große Lotterie -Ziehung,
veranstaltet vom Comitee für Hebung der Zucht gängiger Wa¬
genpferde in Baden zu Baden -Baden findet am 31 . Dezember
statt . Das wohl begründete Ansehen dieser Lotterie hat auch
in diesem Jahre die Kauflust des Publikums an allen Orten
ganz besonders auf die Baden -Badener Loose gelenkt . Der
Haupttreffer hat einen Werth von 30 000 Mk . — Loospreis
1 Mk ., für 10 Mk . erhält man 11 Loose , für 25 Mk . erhält
man 28 Loose von der Hauptagentur F . A . Schräder , Hanno¬
ver , Gr . Packhofstraße 29 . Loose a 1 Mark sind in allen Lot-
teriegesckäften und den durch Plakate kenntlichen Verkaufs¬
stellen zu haben . — Durch Ministerialerlaß vom 14 . September
1900 ist dem Königsberger Thiergartenverein die Genehmigung
zu einer Lotterie , bestehend aus Losen a 1 Mk . ertheilt worden.
Es kommen bereits am 29 . Dezember cr . 1555 Gold - und Sil¬
bergewinne . im Werthe von 18 760 Mk . , sowie 46 erstklassige
Herren - und Damen -Fahrräder , Ankaufspreis 11250 Mk .,
zur Verlosung . Der Generalvertrieb der Lose ist der Firma
Leo Wolfs in Königsberg i . Pr . übertragen , und ist der Verkauf
derselben im ganzen Bereich der preußischen Monarchie gestat¬
tet . Es liegt für jedermann die Möglichkeit vor , für 1 Mk.
Einsatz ein erstklassiges Fahrrad zu gewinnen. _^

Ans Der llmgfgfiil.
h.  Lanfenselden , 11 . Dcz . Nach der bt . -u statt-

gcsundenen Volkszählung  zählt «»unser Ort 1009 Ein¬
wohner mit 203 Katholiken und 71 Juden . Gegen die
letzte Zählung ‘tat die Seelenzahl ' um 144 a b ge no m in en.

n . Arauenftein , 12 . Dez . Die slattgefimdcnc Volks -,
Vieh - und Ob stba  u m z ä h ln  n g ergab folgendes
Resultat : 180 bewohnte und 2 unbewohnte Wohngebäude,
274 Haushaltungen und 11 alleinstehende Personen , 710
männliche und 672 weibliche , zusa .- en 1382 Personen,
gegen 1224 des Jahres 1895 , mithin ein Zuwachs von
158 Personen ; ferner 170 Wohngebäude mit Viehhaltung,
184 viehbesitzcnde Haushaltungen , 59 Pferde . 2 Esel , 260
Stück Rindvieh , 4 Schafe , 211 Schweine , 210 Ziegen , 1360
Stück Federvieh , 19 Bienenstöcke und 7825 Obstbäume:
letztere haben seit 1890 um nahezu 3000 Stück zuge¬
nommen.

i . Binqe « , 11 . Dez . Gestern Mittag hat der Rhein
mit 3,83 Meter seinen höchsten Stand  erreicht . Heute
früh stand das Pegel nur noch auf 3,66 Meter und fällt
das Wasser noch fortwährend . Da der Strom auch ans
seinem ganzen oberen Laufe fällt , ist eine Hochwassergefahr
vorerst nicht zu befürchten . — Infolge dcS starken Nebels,
der gestern den ganzen Tag auf dem Rhein lag , mußte die
Trajektverbindung für die Dauer des Nebels eingestellt
werden.

8t . Frankfurt , 11 . Dcz . Die durch die Blätter ge¬
gangene Notiz , daß der erste Nivicro -Zng ohne Passagiere
gewesen sei, trifft nicht zu . Der Luxuszug hatte hier vier
Personen ausgenommen , der 2 . Zug zählte bereits 7 und
der 3 . Zug schon 22 Personen , wozu natürlsch noch weitere
Unterwcgs -Passagierc kamen . Die Wagen sind mit dem
Eomforl eines erftklassiigen Hotels ausgcstattet und führen
meist elektrisches Licht . Auch die rasche ^ Fahrzeit erreicht
man in etwa 12 Stunden Lyon , in 16 Stunden Marseille
und in noch 3 — 4 Stunden ist man in Cannes , resp . Nizza,
Monte Carlo und Mentone.

* Niederneisen , 10 . Dezember . In hiesiger Ge¬
meinde treten schon seit mehreren Wochen die Masern
heftig aus.

k Limburg a . d . Lahn , 11 . Dcz . Das musika¬
lische Leben in unserer Stadt entwickelt sich zur Freude des
kunst - und mnsikliebenden Theilcs der hiesigen Bevölkerung
zu immer schönerer Blüthc . So hatten wir am vergangenen
Samstag Gelegenheit , einem Concerte beizuwvhnen , welches
in erster Linie der Kammermusik galt und von dem man
sagen darf , daß es die Zahl der hiesigen Freunde dieser
edlen Musikgattung noch wesentlich vermehrt hat . Dieses
Verdienst gebührt dem Ouartett des Wiesbadener Cur-
orchestcrs , den Herren Concertmcister Hermann I r m e r,
Theodor Schäfer , Wilhelm S a d o n y und
Johann Eichhorn.  In dem Streichquartett in D -dur
von Mozart , welches den Glanzpunkt des Abends bildete,
zeigten sich die vier Herren als Qtiartctt -Spiclcr hervor¬
ragenden Ranges , wie man cs von diesen Künstlern aller¬
dings nicht anders erwarten konnte . Auch die Wiedergabe
des Quintetts von Robert Schumann war brillant . Den
Klavierpart hatte Herr H . S k r o d z k i , der Leiter der hie¬
sigen drei Künstler -Concerte , übernommen , der sich wieder
als ein ausgezeichneter Klavierspieler erwies . Herr Skrodzki
ist ein Schüler des Herrn HoscapellmcisterS Professor Mann-
städt in Wiesbaden . Als Sängerin des Abends begrüßten
mir die Opernsängerin Fräulein A u g u st e Müller  aus
Wiesbaden , welche sich mit den vorgetragenen Liedern in
Aller Herzen sang und ganz außerordentlichen Beifall er¬
zielte , so datz sie sich zu zwei Zugaben verstehen mußte.

* Limburg 10 . Dez . In die Lahn bei Diez wurden
dieser Tage seitens der Staatsbehörde 9000 Stück junge
Karpfen  eingesetzt.

Littrratur.
Bon der Volksdichterin Grete Baldauf , deren „Lieder

eines Mädchens aus dem Volke " das größte Aufsehen erregt
haben und bereits in siebenter Auflage erschienen sind , gelangen
soeben, , Neue Lieder eines Mädchens aus dem Volle " in E.
Pierson 's Verlag in Dresden zur Ausgabe.

Rohrbeck , Friederika , Gedichte,  Preis geb . Mk.
3 .50 , geh . Mk . 2 .60 — Verlag von Caesar Schmidt in Zürich.
— ; Die jetzt in Wiesbaden  wohnhafte Verfasserin hat rn
vielen Orten Deutschlands gute Freunde und wird das Buch
ohne Zweifel gut ausgenommen . Die Poesien sind gelungen
und sprechen zum Herzen , namentlich für unsere Frauen und
Töchter sind sie geeignet und können als passendes Festgeschenk
empfohlen lverden. _ *_

Aus der Geschäftswelt!
„Was schenke ich zu Weihnächte » hört man

um diese Zeit so vst fragen . Diese Frage beantwortet sich
von selbst , wenn man von der Langgasse in die Goldgasse
cinbiegt und die Schaufenster der Firma H . Kneipp hier,
Gvldgasse 9 , einer Besichtigung unterzieht , wo stets von der
Kinderwelt sehr begehrenswerlhe Weihnachtsgeschenke , als:
U-aterna magica , Eisenbahnen und Dampfmaschinen u . s. w.
in Betrieb gesetzt zu sehen sind . Diese arbeiten vollkommen
gefahrlos und ist die Auswahl eine so reiche , daß man schon
für wenig Geld unseren lieben Kleinen eine große Freude
bereiten kann , wie schon aus dem großen Andrang des großen
und kleinen Publikums vor den Schaufenstern der Firma
hcrvorgehen dürste . 543*

Im Zeichen des Verkehrs ! steht unsere Zeit.
Bei den ungeheuer gesteigerten Bedürfnissen des Verkehrs ist
cs doppelt geboten , die Gefahren durch Verbesserungen der
Transport -Mittel zu vermindern . Noch immer stürzen jähr¬
lich Tausende von Pferden infolge zu glatter Wege und be-
meister Straßen , oder aber sie nutzen dadurch ihre Kraft
zwecklos ab , weil der Tritt unsicher ist . Allen diesen
Schäden wird radikal abgeholfen durch die Patent - !! -Stollen,
welche selbst bei den glattesten Pfaden jedem Pferde einen
sicheren Tritt ermöglichen . Die Leistungsfähigkeit wird da-
dtirch sowohl bei Fahr - als auch Reit -Pferden bedeutend er¬
höht . Die H -Stollen haben die Form eines H , dessen
Kanten sehr scharf bleiben , wodurch mit Sicherheit ein Aus¬
gleiten der Pferde verhütet und dem Tritt die so wcrthvolle
Sicherheit und Stetigkeit gegeben wird . Jeder Pferde-
Besitzer sollte im Interesse der Schonung seiner Pferde auch
schon darum nur Ü -Stollen anwenden , weil durch sie das
lästige lind durch das häufige Abreißen für die Hufe so
schädliche Schärfen der Eisen überflüssig wird . Noch nie
hat eine Neuerung im Huf -Beschlag eine so allgemeine An¬
erkennung gefunden . Die Fabrikanten der Ü -Slollen sind
Leonhardt u . Co ., Berlin -Schöneberg. _

Standesamt Dotzheim
Geboren:  Am 20 . Nvv . dem Maurer Phil . Wilh.

Friede . Birk e. T . Elise Karoline Henriette . — Am
21 . Nov . dem Landmann Karl Wilhelm Luhw . Dörn e. S.
Wilhelm . — Am 26 . Nov . dem Tapezierer Emil Karl
Friede . Ludw . Anacker e. S . Friedrich August . — Am
26 . Nov . dem Hülfswcichenstellcr Christian Ganz e S.
Wilhelm . — Am 27 . Nvv . dem Maurer Wilh . Aug . Wagner
c. S . August . — Am 28 . Nov . dem Maurer Emil Hettler
e. T . Marie.

Aufgeboten:  Am 17 . Nov . der Taglöhner Heine.
Müller von Schierstein mit Friederike Elise Philippinc Krauß
von hier . — Am 22 . Nvv . der Tünchermcislcr Christian
Philipp Ludwig Wilhelm Wirth von Wiesbaden mit Auguste
Luise Bender von hier . — Am 23 . Nov . der Sergeant
des Füsilier -Regiments No . 80 Franz Eduard Gunkel zu
Wiesbaden mit Amalie Elise Herborn von hier . — Am
24 . Nvv . der Tüncher Wilh . Emil Bleidner mit Wilhelminc
Jvhannette Fabel , Beide von hier . — Am 29 . Nov . der
Maurer August Wintermcycr mit Wilhelminc Bietzcl
von hier.

Verehelicht:  Am 17 . Nov . der Maurer Ludwig
Karl Aug . Wagner mit Henriette Wilhelmine Auguste
Schäfer , beide von hier . — Am 18 . Nov . der Taglöhner
Karl Groh mit Elise Wilhelminc Schwalbach , beide von
hier . — Am 22 . Nob . der Metzger Anton Schneider von
Rüchig in Buden , mit Johanna Bertha Sophie Baars von
Barth , Kreis Franzburg.

Gestorben:  Am 26 . Nov . August Wilhelm Höhn,
5oh » des Maurers Karl Friedrich Ennl Höhn von hier.

*DerimmenseFortschrittgegenüberfrü-
Heren Zeiten  macht sich am meisten in Bezug auf die Be¬
leuchtung bemerkbar . Rüböl und Kerzen erwecken noch in der
Erinnerung ein mitleidiges Lächeln ; Petroleum , Gas und elekt¬
risches Licht sind Lichtquellen geworden ! Zugleich aber ist auch
die Feuergefährlichkeit im Haushalt gestiegen , denn die Unglücks-
fälle , durch Petroleum hervorgerufen , bilden eine ständige Rub¬
rik in unseren Zeitungen und jede Neuerung , das den Haus¬
haltungen durch seine Billigkeit werthvoll gewordene Petroleum
zu einem jede Feuersgefahr abschließenden Brennöl zu machen,
muß mit Freuden begrüßt werden . Ein solches Brennöl ist das
Kaiseröl aus der Petroleumraffinerie vorm . August Korff in
Bremen , welches infolge seines ungewöhnlich hohen Entflamm¬
ungspunktes sich selbst beim Umfallen und Zertrümmern der
Lampen nicht entzündet und in Bezug auf Feuersicherheit alle
anderen Petroleumsorten weit hinter sich läßt . Sonstige Vor-
Me deS Kaiseröles sind krystallllgre Farbe . Geruchlosigkeit , her-

vf " chfkraft und sparsames Brennen.

ZUCKER ~
ist ein Nahrungsmittel.

Die künstlichen SüssstofFe (Saccharin , Zuckerin,
Crystallose , Sykorin u. a. m.) werden au » Theer her

gestellt und besitzen keinen Nährwerth.

/
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HWchimigs-AnMtH

13 . Jahrgang . Nr . 2tzo

Qum 1. April w. von lindert.
•O Familie kl. Landhaus mit
Gart. od. ländl. Anwes. i. d. Nähe
v. WieSb., gef. Lage, aul v. Jahre
z. wieth. event. z. kaufen gesucht.
Offert, unt. L K. G. 3581 a. d.
Exped d. Bl. 8581

1 Zimmer.
S^ ahnstraste 1V. Part., un-
i\ j  möblirte Mansarde an einzelne
Person zu verm. 4874

Klöblirte Zimmer.
^rankenstr . LS kann1 anst.

j. Mann oder Mädchen möbl.
MaNs. erh. 5047

Frankenstr. 26, 1,
gut möbl. Zimmer zu verm. 2735
L^ eUmundstrastc 18 , 3. St.

erhält ein junger Mann Kost
und LogiS.  4355

ellmundstrahe 32 ist eine
einfach möblirte Dachkammer

zu verniieihen.  5217
^Lelenenstraste 11. Brdh. 16t .,
5p 1 eint. möbl.

<at)tiflra&e |2, 1.
im. z. diu 5238

St . >., schön
Mk.«O möbl. Zimmer m. K. 3

wöchenll. zu verm._ 5219
î ahnstratze 19 , Part., gu
<0 «Ufibl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm. 4873

l. 8, 2 l..
hübsch möbl. Zimmer zu verm. 4600

Ans!. ArbeilS-Mann ^ fchonr
Schläfst, erh. m. gut. bürgert. Kost
Markistr. 11, Hlh. 2, Aussicht n.
der Straße. 5229Dranienftr.62,Hlh.1.St. beiMüller er. 1 od. 2 reinl. Arb.
sch. LogiSm. od. ohne Kost. 4970
<1>hilippSbergslr. 45 heizb., leere

Mans, an rüh. Person, 1. Jan.
zU verm. Näh. Part . r. 5212
Ijiehlstr . RÜ, 1 Ä . l warmrH
M möVlirteS Manfardezimmer zu
vermielhen. 5066

«leg. möbl. Salon u. Schlafzim.
an feinen Herrn od. Dame a. sof.
zu vm. Räh. Rdeinftr. 52,1 . 4938
llömerberg S |4 1 Zimmer u
Kl Küche aus 1. Januar zu ver.

5167Miethen.

KiilifchkS möbl. Ziuiultt
sofort zu vermielhen. 5270

Näh. bei Sinz , lschwalbacher-
straße 1.
^edanstr , 6 heizb. Rlansarde an
^ e. ruh. Frau a' 1. Jan . 1901
zu vermielhen. Näh. Part . 5023

^chwalbacherstr. 53, 1. Sk., schönmöbl. Zimmer, auf Wunsch m.
Elaoier zu verm. 5091
ciV̂ ellritzstr . rrrr kann 1 reinl.

Arbeiter Schlafstelle mit
Kaffer erhalten. 5064
/.Lin junger reinlicher Arbeiter
® erhält Kost u. Logis . [5138
Westendstraße3, 2. Stiege links.
«jttttcftcnbftt . 5 , 2,  erhallen
ft *?  bessere Arbeiter Rost und
LogiS. _ 4928
HH^ ftendstraste 17 '  V ^rt.

2 möblirte Zimmer zu
vermietben. 4843

Werkstatte« etc.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Stallung
alSLagerraume zu verm. Eleonoren-
snaße 4, Part . 4936

Kädrn.
4.̂ ermannflr . 8 ist 1 La», m.ArbeitSraum gl. od. 1. April
zu venu. Daselbst ist1 Mansarde
m. K. gl. od. 1. Dez, z. verm. 5060
gHckladen mit Ladenzimmer und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkellcr mit Durch,
fahrt, Neubau, Ecke Bülow« und
Noonstraße auf 1. April oder früher
zn vermielhen. 5232

Näh. Bülowstr. 8. 2. ffit. I.

eglkin
Oranienstraße 3 , 1 Et.

Agentur für §
Immobilie«,

Hypotheken,
Finanzirnngen.

HKdlcrstr . No 18 . 3 Et . r„
erhallen reinl. Arb. gute b.

Kost und Logis. '5285

Hypl>tl>kllknßeli>cr
in jeder Höhe, zu 4*/* vCt. bis
60 pCt. Privattaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jae . Krupp,
Gasthaus zum „Deutschen HauS",
__ Hochställe 22._

j Arbeits-UaHweis. |
«njeigm für diele Rubkik bitten wir bi«

11 Uhr Vormittags
ln unserer Pxvedirion einzulrciern.

Zlellvn-llesuche.
junger Man « mit flotter
\J  zierl. Haidschrist sucht pass.
Nebenbeschäftigung . 5269

Off. unier M . H. postl.
Erbach a Rh

N>!liUW^^!WÄ
Männliche Personen.

Iugkndliihr Arbeiler
nicht über 18 Jahre alt — finden
gut bezahlte JahreSstellen.

Champagncrfabrik
iviebrtcherstratze 27,

4847 Wiesbaden.
Kolporteure und Reisende

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenvraun,
Buchhandlung, Emserstr. 19, I«

Redegetvandte Herren aS
Reifendeu. Colporkeuref. Bücher.
Bilder u. Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
5256 Frankenstraße 23. 1, l.
H.HauSburlchc ges.Häfnerg.17 5353
Verein für unentgeltlichen

Ardriisnatlimeisw
im RathhanS. —Tel. 2377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Abthetlnng für Männer.
Arbeit finden:

BuchbinderterrschaftS-Gärtnerchneiber
Schuhmacher
Lehrling: Schneider, Spengler,

SchlosserterrschaftSdienerrankenwärter
Arbeit suche« :

Kaufmann
Koch
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Bureaudiener
HerrschaftSdiener
Einkaisierer
Krankenwärter
Masseur
Badmcister.

Weibliche Personen.

Verkäuseriu
5062zur AuShiiife gesucht.

IVilktzlm Pütz,
Webergasse 37.

MmtSslilll Dil.-iDiHtKn
sofort gesucht. 5220

Schlichterstraste 11,
1. Stock.

in tücht . Mädchen für Haus«
und Küchenarbeit sofort gesucht.

2340 Platterstr. 16.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stell en-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abthetlnng I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder»,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel.Perfonal.
Wasch», Putz. u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen n. Büglerinnen.
Abtheilung kl. für feinere

Berufsarte «.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Holet- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpstegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnen.

«1er schnellu. dtutgft Stellung
Wwill , verlange pr. Postkarte die
Dsulsoh« Vakanzenpost,Eßlingen

Silst Blutstoch Dimerman,
ambnrg , Fichlestr. 32.

438/367

Mädchenheitn
und

Stellennachweis
Echwalbacherftraste 6 » II.
S .- fort u. später gesucht: Allein,

Hüü-», Zlminer. u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel gärtnerinnen.Klndermädchen.

Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Gelssnr , Diakon

»Kartoffeln , g
Für den Winterbedarf empfehlen:

I« Magnnm bonum,
Gelbe englische.
Pfälzer blaue u. Blanaugen
Mäuschen (Salatkartoffeln) und
Zwiebeln in bekannter Güte.
J . IIornoDg & Co .,

Häfnergasse 3. 4843
Telef. 393 Lieerung franco Haus.

2 n . Küchentische“
verk Sleingaffe 31, Part . 5137

gßp Stühle
werden von mir mit nur prima
Rohr neu, gut und billig ge-
flochten, wenn auch erblindet, sichere
deshalb doch nur tadellose Arbeit
zu. Bestellungen an Kari Ar 1t,
WeNendstr. 19, 1. Stock. Stühle
werden von mir selbst mittelst eines
Führers abgeholt und zurück¬
gebracht. 5308

Günstige
Spekulation.

Bauplätze zu verkaufen, unter
18 . bis 30 Stück die Auswahl.
Grenze von Dotzheim nach Wies¬
baden, nahe am Bahnhof, sehr
günstige Bedingungen. 3553

Fabrikant Ad . Grimm,
Dotzheim am Babuhos.

^Larz .Roller u. WeibchenG verk.
9g Moritzstr. 36, Wirtschaft. 4849

Gebe Stonkarreu und gebr.
Bretter zu kaufen gesucht Blücher-
straße 18. Htb 1: 5128
L^inger -Rähmaschinc . gut er-
^ halten, billig zu verk. Platter¬
straße 56, 2 r. 5140

1 SeegraS -Matratze , gebraucht,
1 Nachttisch, l kl. Spiegel. 4236
Hrllmundstr. 37. Mittelb. 1, recht«

Zm Auftrag, ß
Pianino , sehr gut im Ton, für
M. 380 ẑ verk, Walkmühlstr. 30, 2.

Gut erhaltener

Kinderwagen
mit Gummi-Räder billig zu verk.
5246 Westendstr. 3 >, H p. r.

Entlaufen.
Tin Fox abhanden gekommen, gelb
und weiß, Name , Älli", abzugeben
gegen Belohnung. 5246

Wcllritzstr . 38 . H. * .

AttM -Mer Ä
Bcrtramstr . 6 , 1. St . rechis.
9V, Pfd. frisch. Kalbfleisch 4 Mk.
p.Nachn Schweinefleisch , unters.
5.— Mk. W. Kornatz , Orteis.
bürg Ostpr. 5321
cVunge feile Hafcrmastgäufe

faub. gerupft 7—10 Pfd., p.
Pfd. 40 Pfg., versendet gegen
Nachnahme. Besitzer Daniel
Grigull , Gr. Marieuwalde. p.
Gr.-Friedrichsdorf. 3568
tL'n Zugpferd u. ein Ponnh
<1. zu verkaufen. 5259

Karlstraße 32, Htb. 1.

Maihaüa-
Theater.

Mittwoch den IS . Dezember,
Abends 8 Uhr

11 * grosses

Elite-Konzert,
ausgesührt von der bedeutend ver¬
stärkten Theaterk-ipelle unter Mit¬

wirkung de-
BiolinvirtuoseuHrn.Ltrater

und des
Sylphidenballets

13 Damen. 10 Kinder.
Erste Wiederholung des BallelS

.Am Ucilinnchtsiilitild'
arrangirt von Lina Rinke, Ballet¬
meisterin des Mainzer StadlthcaterS.

Eintritt für alle Plätze 50 Pfg.
„ * „ Logen Mk. 1.—.

NB. An diesem Abend findet im
Hauptrestaurant kein Kon-
zert statt. 134/259

AllesM und Silber
kauft zu reellen Preisen

E. Lehmann , Go'darbeiter
Langgasse 8,1 Stiege.

Muscheldett zu verkaufen.
Helenenstraße 16. 1. St . l. 4173

eßmimil „Falßaff"
Wiesbaden , Moritzftrahe , Ecke Adelheidftrafte.
Große Auswahl warmer Frühstücks von 49 Pf . an.

Reichliche Diners in dreierlei Auswahl * Alk. 1.—
(Abonnement 80 Pf.) von 12—2 Uhr.

Desgl . Soupers nach Auswahl » Mk . 1.—,
sowie zahlreiche Speisen nach der Karle zu jeder Tageszeit.

* Reine Weine im Ausschank zu 25 , 35 und 50 Pf . das Glas,
Sorgfältigste Auswahl guter Flascheuweiue . BJ

fische Biere : „ Erste » Kulmbacher", sowie„ Wiener Export -Bier " der Mainzer Actien» Brauerei.
Hochachtungsvoll

Otto Weidmann,
langjähriger Küchenchef

erster Hotels i« Deutschland , Schweiz , Jtaltea
«ad Frankreich.

frmiic
und

Kedaittitk
werden Ihnen be¬
stätigen, daß die

Niederlagen de?

Ach an.
Schuh-Fabrik

Großer
Umsatz,

kleiner
Nutzen!

PUourk m t

in größter Auswahl.
Die Preise' find im

Schaufenster
ersichtlich.

flllllK,
nur anerkannt

Maaren zu
mäßigen Preisen
liefern. 5186

Gustav Man
Wiesbaden,

Michelsberg 33.

Telephon No. 2438.

Mainz

JohanneSftraße 4.

Feste
Preise. Frankfurt a. M.

Reincckstraße21.

Wbeeterdeu. faulet
liliß wird per Karren ge-

liefert. 4815
Paul , Albrechtstr. 41 . Hth. p.

Wir zahlen für

AliziaiSi

Handschuhe werden schön ge-
9g  waschen Röderallee 34, p. 4833 Entflogen.

Line Glbinger Täubin (schw.
U. weiß) , entflogen. Abzügeten
gegen B >lohnungSVallritzstr. 36 ,
Htb. 3. 5245

>8.
liebe Metallabfiillo die höchsten
Preise.

A. Baer & Co., Jahnstr . 6,
Metallhandl. 4893

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Keparaturr«
in sämmtlichen Schmulksachßn
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster ?luSfübrung und
allerbilligsten Preisen.
s. Lebuiano Goldarbeiler

Langqaffe 3 1 Stiege,
Kein faben.

Ziels Kutterbikiltn
682

15 u. 10 Pf. per Psd., von 20 Pfd.
an Zusendung iuS Haus.

Billa Pomona,
H9 Jdsteinrrstrahe.
Proben in der Gärtnerwohnung

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt

Goldmaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstratze 19

Iapier.Schuhe, lauft Fuoha,Schachtstr. 6. Best. d. R.  4551
werii' N scĥn biß.Hüte aufgarnirt 8302

Walramstr . 25, l.

Hailptttstlmrant.
133/359

Vom 11 . bis iucl . 15 . De,.
Jeden Abend 8 '/, Uhr:

Großes humoristisches

ausgeführt von der
Theaterkapelle.

Wkih.ilchiSMllsch.
Beamter (Staatsex.) in

hoher Stell ., 40, ev., ges.
statt!. Jungges., in gut. Ver-
hältn., des Alleinseins Herz!,
müde, w. mit vorurtheilsfr.
Dame d. höh. Stände, bis
Ende 20, vermög., zw. Heir.
in Verbind, z. tret. u. bitt.,
ihm solchesd. vertrauensvoll.
Entgegenk. z. ermögl. Auch
Vermittl. v. Angehör, o. Bek.
angenehm. Näh. Ang., w. irg.
mögl. m. Bild, gegen sofort.
Rucks, b. 14. a. d. Exp. unt.
A. 0 . 6348 . Discrct . beiders.
Ehrcns. Antw. a. 18. 5223

Gestohlen
wurde am AndreaSmarkt ein ziem¬
lich neuer Federkarren , hohe
Räder, zwei Seitentheile, gelb an-
gestrichen. Ermittler desselben er¬
hält 10 M. Belohnung 533

Iahilstrakt 2 , lade » '

»lOiftl#
Kaiser-Panorama

Mauritiusstrahe
neben ver Walhalla.

Mit jedem Sonntag beginnt eine
Neue Reise.

Diese Woche bis 15. Dez.ausgeMU
Tie malerische Schweiz.

Ein Besuch von Bern «ud
dem Berner Land.

Eintritt 30 Psg. Kinder 15 M
Abonnement.

Täglich geöffnet von Morg-nS w
bis Abends 10 Uhr.

Bon privater Hand werden

1500—2000 Mk
gegen Sicherstellung zu leihk»
gesucht. Dem Darleiher bezw-
der Darleiherin könnte unter um
ständen Betheiligung od. A
stellung zu Theil werde«, »- n-
unter C. D. E. 10 postl. W,eSb°" N
erbeten.

Achtung ! ,
Ein zweiräd. Drückkar -« i■ kE-
gesucht. Augukt ReiN' Nger.
5377_ Srdanstr. 5. ^
Slcincr Lsea I
52 78 Walkmühlstroßr^^?in grauer,zahmer,gut spreche«-Papaqal zu verkaufen.
5280 MauritiuSstr. 4. 3̂ -

x-llUUl ' tisch M. 1.20 empstebm
sserten unter >l. O.  100 .
eneral-Anzeiger zu r.

z
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